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Poſen, im März 1876. 


Der Abgeordnete von Anruß über das 
Meichseifenbaßnprojekt.*) 

E Berlin; 19. März. Geſtern hat bei einem parlamentariſchen 
Diner des Reichskanzlers die erſte Leſung des in dieſen Tagen dem 
Wneordnetenbaufe zugehenden Geſetzentwurfs, betre ffend die Uebertra⸗ 
dung der preuß. Staatsbahnen auf das Reich ſtattgefunden. In dem 
Maße wie liberale Kreiſe in die Agitation hineingezogen werden, ver⸗ 
dent unter den Stimmen der Gegenſeite das Urtheil eines Mannes 
beſondere Beachtung, deſſen nationale Geſinnung ebenſo wenig wie 
leine Kenntniß des Eiſenbabnweſens außer Zweifel ſiebt Der Reichs. 
Mag. v. Unruh f. Z. Mitbegründer des Nalionalvereins gehört der 
nationallibera ten Partei an, iſt ein alter perfönlider Freund des Für⸗ 
en Bismarck, war ſ. 3 Erbauer der Votsdam⸗Magdeburger und 
Magdeburg ⸗ Wittenberger Bahn, zuletzt Leiter der Pflugſchen Fabrik 
für Eiſenbahnbedarf. Sein zuerſt in der Gegenwart veröffentlichtes 
Qutachten iſt jetzt als beſondere Broſchüre erſchienen. Der Kern die · 
es Überaus fachlich reichhaltigen Schriftchens iſt etwa folgender: 
Wenn die Erwerbung ſämmtlicher Eiſenbahnen durch das Reich nicht 
en und för ſich gerechtfertigt und der Erfolg ein zwlifelloſer, anders 
icht zu erreichender iſt, würde dieſelbe die Einheit und Einigke t 
Deutſchlands nicht fördern ſondern ſtören. Einc beſſere Verwaltung 
r Eiſerbahnen durch das Reich ift keineswegs ſelbſtoerſtändlich. Ver 
Lehrzeinheit ift ein Schlagwort, das mehr verwirrt als aufklärt. Es 
hat noch niemand verlangt, daß der Staat alleiniger Frachtfuhrmann 

auf den Waſſerftraßen werde. In Südreutſchland ſcheint man mit 
0 der Verwaltung der beimiſchen Bahnen ganz zufrieden zu fein. Es 
erklärt ſich dies aus dem Umfange jener Staaten. Der frühere Mi⸗ 
Kiffer eines Mittelſtaates, der deſſen Staatsbahnen mit Erfolg geleitet 
bat (Varnbüler 2) erklärte auf Befragen, daß er es nimmermehr 
ÜMernepmen würde, ſich an die Spitze ſämmtlicher deutſchen Bahne n 
in ſtellen. Die Schwierigkeiten wachſen mit der Größe des Netzes in 
keometriſcher Progreſſion und find ſchließlich unüberwindbar. Schon 
I Preußen find die Beſchwerden mindeſtens ebeuſo gegen die Staats- 
I hören wie gegen die Privatbahnen gerichtet, ja noch mehr. Die Ver⸗ 

altungen der Privatbahnen werden mitunter im fiskaliſchen Inter · 

e der Staatsbahnen gehindert, dem Publikum gewiſſe größere Vor⸗ 

x le zu bieten. Große Privatbahnen in Preußen find minceſtens 
f ji n fo gut verwaltet wie Staatsbabnen. In manchen Fällen giebt das 
derſendende Publikum, wo es die Wahl bat, den Privatbahnen den 
Dorzug. Das erträumte Eiſenbahnparadies wird fig nicht einftelen. 
Nach den Erfahrungen bei den jehr erheblichen Staatsbahnen in 

h Breufen wird man im Reich nicht wohlfeiler ſondern theurer 
berwalten. Der Staat kann ſchon an und für ſich nicht jeden Vor⸗ 

1 eil zur rechten Zeit wahrnehmen und jeden Schaden verhüten wie 

in Privatmann, weil ſeine Organe nicht freie Hand haben, je 175 

tuktionen und Genehmigungen gebunden ſind. Er befiß! n 3 ie 
othige Beweglichkeit, er muß nach der Schablone arbeiten, a ann 
kocht anders als büreaukratiſch verwa ten und Büreaukratie und In⸗ 
A dufte ſind Gegenſätze. Ein Fehler, den jetzt eine einzelne en 
ltung macht, bleibt auf ein nur kleines Gebiet beſchränkt; k ei ig 

BD dürde jeder derartige Fehler im ganzen Reich empfunden werden. Liegt 
7 der Bau und die Verwaltung ſämmilicher Bahnen in einer Hand, ſo 
I Rognirt die Eiſendahntechnik vollſtändig, fo lange, bis der oberſte 
Vehniter einem anderen Platz macht. Nach den Erfahrungen bei den 
g deeußiſchen Staatsbahnen wird man in der Verwaltung nicht weniger 
krektoren brauchen. Auch bei der Abrechnung läßt ſich nichts ſparen. 

Das Reich wird gerade, fo wie es jetzt in Preußen geſchieht, die Koſten 
und die Erträge der einzelnen Linien ermitteln wollen und müſſen 
Aſo getrennte Rechnungen führen. Erfahrungswäßig bebarf der 
Staat mehr Kontrolen und größere Sicherheit, als die Privatindu⸗ 
err Unrub iſt unſeres Wiſſens der einzige Nationalliberale, 

welcher feit Jahresfriſt eine nrögere Abhandlung gegen das 8 

kr Staate⸗ bezw. Reichsbahnen geſchrieben und beſonders die 

dirthfchafklichen Bedenken dagegen hervorgehoben hat, wäß, 

dend von foriſchrittlicher u. reichsfeindlicher Seite faſt nur auf die wirk⸗ 
lichen oder angeblichen politifwen Gefahren des Projekts hinge⸗ 

8 und dem deutſchen Volke Gruſeln erregt wird. Wir — 
dun daß eine weſentlich nation a lökonomiſche Frage zunä 
und national kon om | 

zu dieſem Zwecke ſollen unfere Leſe 


en Standpunkte zu prüfen ſei 
v 14 r auch die ar — Seren 
‚Une Projekt der Reichsbahnen vernehmen. Wir geben 
den Acer ohne Anmerbungen wieder, da wir ſonſt faſt bei jedem 
Katze entweder die Vorausſetzung oder die Schlußfolgerung oder die 
Anötigfeit des Vergleichs bekämpfen müßten, was die Lektüre des Ar 
Otis fehr beſchweren würde. Es ſcheint uns deshalb beſſer, unſere 


Stellun ; en Artikeln darıulegen. 
I 8 zur Frage in beſonder (dieb. d. Poſener Zeiturg) 


trie. Der Betrieb der ſämmtlichen Eiſenbahnen durch das Reich 
innertalb der Einzelſtaaten würde auch darum ſehr viel ſchwieriger 
fein, weil hier das präziſe Zuſamwenwirken verſchiedener Landesbe⸗ 
hörden mit der Bahn verwaltung nicht zu erwarten iſt. Als Lock peiſe 
für die Reichseiſenbahnen ſtellt man eine allgemeine Tarifermäßigung 
in Ausſicht. Ebenſo könnte man auch eine allgemeine Ermäßigung 
der Kohlenpreiſe von Reichswegen erlangen. Auch der Koblenbergbau 
beruht ja auf ſtaatlichen Privilegien. Das Reich hat keine anderen 
Mittel als die Steuern. Die Steuerzahler ſind aber keineswegs iden⸗ 
tiſch mit den Transportintereſſenten, denen die Frachtermäßigung zu⸗ 
nächſt zu Gute kommt. Im Intereſſe zunächſt einzelner Bevölkerungs⸗ 
klaſſen dürfen nicht koloſſale Mittel aufgewandt und die ſämmtlichen 
Steuerzahler übermäßig belaftet werden. Mit demſelben Recht könnte 
man künſtliche Ermäßicung der Fracht auf den Waſſerſtraßen, 
über die See u. ſ. w. verlangen. Die bloße Vereinfachung der 
Tarife aber findet ſchon eine Grenze in den verſchiedenen Selbſtkoſten. 
Die Anlagekoſten varliren je nach dem flachen, hügligen oder 
gebirgigen Terrain, den Flußübergängen, Sümpfen der ſan⸗ 
digen, lehmigen oder felſigen Beſchaffenheit des Bodens von 
300.000 bis über eine Million Thaler per Meile. Dabei haben die 
Bahnen im ſchwierigen Terrain ſtets viel größere Steigungen, mehr 
Krümmungen und kleinere Halbmeſſer, als Bahnen im flachen Lande 
Von dieſen Faktoren hängen aber die erforderliche Zugkrgl 
brauch der Feuerung und die Koflen der Unterhaltung dei 


materials und des Schienenſtranges ab. Bei feflen Tarifen muß der 


Wagenmangel ſtets periodiſch in der ſchärſſten Weiſe eintreten. Stellt 
ſich heraus, daß eine erhebliche Herabſetzung der Tarife ohne große 
Einbuße nicht zu erreichen iſt oder durch neue Steuern gedeckt werden 
müßte, fo würde ein Lärm über die ungeſchickte theure bureaukratiſche 
Reichsverwaltung entſtehen, gegen den die jetzige Agitation nur ein 
Mückengeſumme wäre. Man würde das großartige Experiment der 
Erwerbung der Eiſenbahnen als mißglückt betrachten und könnte doch 
kein Mittel angeben, ſich davon wieder los zu machen. Man ſoll im 
Staatsleben keine halsbrechende Experimente machen, am wenigſten in 
einem Großftaat und gewiß nicht, wenn das Gelingen in keiner Weiſe 
verbürgt werden kann oder geradezu unwahrſcheinlich iſt. Der Ver⸗ 
faſſer erwähnt dann noch die Gefahr einer Erſchütterung des Reichs⸗ 
kredits zugleich als einer Schwächung der Wehrkraft, der Beherrſchung 
der Wahlkreiſe und aller Fabriken für Ciſenbahnmaterialien durch 
einen Miniſter, der ſämmtliche Bahnen verwaltet und alle neuen 
baut, weiſt nach, wie die militäriſchen Vortheile der Reichs bahnen 
nicht ſo erheblich ſeien, daß darin ein gewinnendes Motiv gefunden 
werden könnte, und ſchließt mit den Worten: Wirkſame Auf ⸗ 
ſicht über das deutſche Eiſenbahnweſen gebührt 
dem Reich, nicht das Gewerbe des Spediteurs 
und Frachtfuhrmanns. ? 


Die zuletzt aufseficte Forderung des obigen Leitartikels können 
wir mit den beiden Worten „leicht geſagt!“ charaktertſiren. Daß 
fie ſchwer oder gar nicht ausführbar iſt, mag folgende Aus lſſung der 
„Nat, Lib. Korr.“ beſtätigen Dieſelbe ſchreibt: 

Die Gegner des Re chs Eiſenbahnprojekts, welche die Argumente 
des Partikularismus verſchmähen und die Schädlichkeit der ſouveränen 
Vielköpfizkeit des deutſchen Eiſenbahnweſens anerkennen, pflegen in 
erſter Linie die Nothwendigkeit der in Rede ſtetzenden Maß regelem 
deſt eiten. Um die vorhandenen Uebelſtände zu beſe tigen, genüge eine 
wirkſame Aufficht des Reiches über das Eiſer bahnweſen; die eigene 
Verwaltung der Bahnen durch das Reich felbft ſei zum Mindeſten 
überflüfftg. Dem gegenüber muß aber immer wieder daran erinnert 
werden, daß die alſo vorgezeichnete Babn von der Reichsregierung 
bereits zwei Mal beſchritten worden iſt und daß erſt die Aueſichts⸗ 
ſoſigkeit Diefc Vorgehens zu dem Plane der Erwerbung der Bahnen 
für das Reich g führt hat. Noch neulich wurde in der ſächſiſchen 
zweiten Kummer von national-liberaler Seite der Verſuch gemacht, 
die betreffende Debatte wenigſtens zur Förberung eines die Reichsauf 
ſicht über die Eiſenbahnen regelnden Geſetzes auszunutzen; aber er 
blieb tief in der Minderheit. Es iſt ja bekannt, wie der im vorigen 
Frühjahr veröffentlichte (zweite) vorläufige Entwurf eines Reichs, 
Eſſenbahngeſetzes von den verſchiedenſten Seiten die heftigſten An 
griffe erfuhr Insbeſondere wurde ihm zum Vorwurfe gemacht, daß 
er eine übermäßige direkte Einmiſchung der Aufſichtsbehörde in die 
Verwaltung der Privatbahnen verſuche und durch die Wiedereinfüh⸗ 
rung längſt überwundener bevormundender Verwaltungsmaßregeln 
die Entwickelung dieter Bahnen behindere Neuerdings wurde ſogar 
von einer Ufurpation der Verwaltung geſprochen. Eine Vergleichung 
des die Aufſicht üder die Privatbahnen betreffenden Theiles jenes 
Eatwurfes mit der geltenden Geſetzgebung, namentlich mit den ent⸗ 
ſprechenden Vorſchriften des preußiſchen Eiſenbabngeſetzes von 1838, 
unter welchem ja die weit überwiegende Mehrzahl der deutſchen Privat: 
babnen bereits fteht, ergibt aber lediglich, daß ſid der Entwurf dem 
beſtehenden Rechte im Weſentlichen anſchließl. Wenn dennoch gegen 


der Ver⸗ 
De 


D- 
ſtellen, 


denselben die Beſchuldigung erhoben worden if, daß er geradezu une 
erhörte Anforderungen ſtelle, jo darf man billig fragen: worin folk 
denn ſchlietzlich das Eiſenbahn⸗Aufſichts recht des Reiches beſtehen ? 
Daß wenigſtens die Erreichung einer wirkſamen Aufſicht auf 
dieſem Wege nicht zu erwarten ſteht, kann kaum einem Zweifel unters 
liegen. Man darf übrigens hoffen, daß bei den bevorſtehenden Eiſen⸗ 
bahnverhandlungen im preußiſchen Landtage alle dieſe Dinge 
gründl hen und objektiven Erörterung gelangen werden. w 
dies das beſte Mittel fein, die große Frage in die Bahn rein fachlicher 
Diskuſſton zurückzuführen, in welche allein fie gehört. Die ultramon⸗ 
tanen Taktiker ſind freilich bereits darauf aus, wie ſich wohl aus ihr 
der lange geſuchte, trennende Keil ſchmieden ließe. Sozar das Miß⸗ 
trauen des Auslandes, namentlich Rußlands, gegen die Bismarck'ſche 
Eiſenbahnpolitik zu erregen, laſſen fie ſich ſchon angelegen fein. Wenn 
indeß rie übrigen Parteien an den Geſichtspunkten einer ſtreng ſach⸗ 
lichen Kritik des gewaltigen Planes feſthalten, ſo wird auch dieſe 
Spekulation dem Zentrum nur neue Enttäuſchungen bereiten. 


Wenn die Zrichen nicht trügen, fo iſt wenig Ausſicht auf Errich⸗ 
richtung einer Theater⸗Akademie von Seiten des Staats vorhan⸗ 
den. Bekanntlich iſt die Regierung in Folge vielfacher Buütgeſuche ſeit 
einiger Zeit dem Gedanken der Errichtung einer Theaterakademie nü⸗ 


ber getreten. Man hat Gutachten von verſchiedenen Sach⸗ und Fade 2 


verſtändigen eingeholt, Koſtenanſchläge entworfen und dergl. Dar 
hin wurden Verhandlungen zwiſchen den zuſtehenden ifterial: 
eingeleitet. Imwilien Gaben die bitherigen, Ei 


machen, ſondern nahezu gänzlich ausſchließen. Unter ſolchen Un 


＋ 
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den kommt wohl auch eine eben in Berlin erſchienene Broſchüre des 


bekannten Hofſchauſpielers Berndal zu ſpät, der als dramatiſcher Künſt⸗ 
ler und Lehrer eines bedeutenden Rufes genießt und ſich durch umfaſ⸗ 
ſende Bildung auszeichnet. Danach geben wir nachſtehend eine Skizze 
über den Inhalt der Schrift, welche ſich „Anſichten über Errichtung 
einer dramatiſchen Hochſchule betitelt: 


zu Tage ſelbſt 


ſehen werden, 
dazu fehlen.“ 


ſprache und für alle Anftanböregein geſellſchaftlicher Erſcheinungen 


reſp. für die Abſolvirung einer mittleren Töchterſchule. Der Direktor 


des Inſtituts 
mitglieder genommen 


zu mc u N 


aller theatraliſchen 
Anſichten b Bear 


ſtellen fein. Das Inflitut würde neben dem Nettoertrag der zu ver ⸗ 
anftaltenden La Aufführungen nach der dem Berfufler vor ⸗ 
gs — Bilan einen Otaatszuſchuß von jährlich 30 — 36,000 M. 
erfor 


Dies in der Hauptſache der Inhalt, der kleinen Schrift. Man 

nicht irre gehen, wenn man die Vermuthung aufſtellt, daß ſich 

die Anſichten des Verfaſſers fo ziemlich mit denen des Generalinten⸗ 
danten v. Hülſen in der beſprochenen Angelegenheit decken. 


er Deut ſch Lan d. 


Berlin, 19 März. Im Abgeordnetenhauſe fand 
geſtern eine der in der letzten Zeit ſo ſelten gewordenen Verhandlungen 
ſtatt, welche ruhig um einen einheitlichen Gegenſtand ſich bewegen und 
mehr der Aufklärung als der gegenfeitigen Anfechtung gewidmet find. 

Allerdings ſuchte man ultramontanerſeits durch die Interpellation 

SHeeremann über das Verfahren der Regierung zu Münſter gegenüber 
den Kapuzinern und Franziskanern ein kleines Kulturkampfſpiel in 
Szene zu ſetzen, der Kultusminiſter bebielt ſich aber die Beantwortung 

vor, und fo konnte man ſich alsbald ohne Gemülhsaufregung der 
erſten Berathung der Städteordnung zuwenden. Die Reden, welche 
die Abgg. Miquel und Richter (Hagen) hielten, reichten durchaus hin, 
die Vorlage gründlich zu beleuchten, die Mängel derſelben aufzudecken 
und die Aufgaben zu bezeichnen, welche ſich für die Umgeſtaltung ein ⸗ 
zelner Theile ergeben. Der Abg. Miquel verkennt zwar die Verbeſ⸗ 


ferungen, welche die Vorlage enthält, nicht, hält jedoch die 
Rückſchritte für überwiegend. Nach den Beſtimmungen des 
Regierungeentwurfs werde die Präponderanz des Bürger 


meiſters dem Magiſtratskollegium gegenüber fo bedeutend, daß 
daraus die reine Präfektur entſtehen müſſe. Ebenſo bedenklich ſei es, 
daß der Bürgermeiſter allein der Polizeiverwalter und daß derſelbe 
das Auſſichtsorgan des Staates gegenüber den Beſchlüſſen der Kom 
munalbehörden bilden ſolle. Auch die Beſchränkungen in Bezug auf 

1 die Theilnahme an den Gemeindewahlen wurde vom Redner getadelt 
und die angeordnete Disziplin über die fädtiſchen Behörden gerügt. 
Eine Lücke zeige nach ihm der Entwurf inſofern, als er bezüglich der 
Erlaſſung von Polizeiverordnungen nichts enthalte. Der Abgeordnete 
Richter (Hagen) ſprach zunächſt den Wunſch aus, die Städteordnung 
auch auf die weſtlichen Provinzen auszudehnen, da durch Zentrali⸗ 
ſtrung der Geſetzzebung die konfeſſionellen Gegenſätze beſeitigt würden. 
Den meiſten Anſtoß erregt bei ihm die Beibehaltung des Dreiklaſſen⸗ 
ſyſtems, er wünſcht allgemeines gleiches Stimmrecht. Vor Richter 
deſſen Ausführungen er antigipirte, trat der Abg. Hundt v. Haff⸗ 
ten auf, welcher ſich namentlich gegen die Einführung der neuen 
Städteordnung in der Provinz Poſen erklärte, ſo lange die letztere 
nicht wie die übrigen Theile des Staats der neuen Seibſtverwaltung 
im ganzen Umfange theilhaftig werde. Der Miniſter des Innern Graf 
Eulenburg ging in feiner Erwiderung ouf die Details der von den 
Rednern gemachten Einwendungen nur wenig ein, er zeigte viel kon⸗ 
ſtitutionelle Bercitwilligkeit, auf die Wünſche der Volksvertretung ein ⸗ 
zugehen und erklärte ſich damit einverſtanden, den Entwurf, wie es 
der Abg. Miquel vorgeſchlagen, an eine Kommiſſion zu verweiſen. Auf 


die Bemerkung des Abg. Richter, daß die Regierung reaklionairer zu 
werden ſcheine, bemerkte der Miniſter, daß dies keineswegs der Fall 
5 bei. Wenn die Regierung aber wirkich dieſen Willen habe, fo könne 
. 8 ſie in ganz anderer Weiſe denſelben zum Aus druck bringen, als durch 


verſleckte Paragraphen eines Geſetzes. Der Geſetzentwurf wurde 


be ſchließlich einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen 


7 


und die Bearbeitung als durchaus ſittlich bezeichnet. 


und die Sitzung auf Montag vertagt, um in die dritte Leſung des 
Staatshaus halts zu treten. — Vor Beginn der Berathung ergriff der 
Abg. v. Schorlemer das Wort, um die Reklamation eines Schrift⸗ 
ſtellers Hugo Meyer zur Sprache zu bringen, der ſich dagegen ver⸗ 
wahrt, der Bearbeiter der vielbeſprochenen Ausgabe des Simpliciſſimus 

für die Jugend zu ſein. Inzwiſchen hat der wirkliche Autor Dr. Elard 
Hugo Meyer der ‚Voſſ. Ztg.“ eine längere Erklärung gegen die abs 
füllige Kritik feiner Bearbeitung durch den Abg. v. Schorlemer zu 

gehen laſſen, welche die Angriffe des Genannten als ungerechtfertigt 


— Anſcheinend oſſiziös ſchreibt man der „Weſ.⸗Zig.“: Der dem 
Abgeordnetenhauſe vorliegende Geſetzentwurf, betreffend die Gef chäfts⸗ 
prache der Verwaltungs- und richterlichen Behörden wird überrafhen- 


Ferdinand Ireiligrath. 


Vor neun Jahren etwa war es, da ging die Kunde durch alle 


1 Ferdinand Freiligrath ſei aus England nach Deutſchland zu⸗ 


rückgekehrt. Zugleich erſchien ein Aufruf an das deutſche Volk, dem 
Dichter einen „Nationaldank“ darzubringen, um den Abend feined ar» 
beitsvollen vielbewegten Lebens vor Noth und Sorgen ſicher zu ſtellen. 
e für ihn veranſtalteten Sammlungen ergaben ein ganz bedeutendes 
2 Reſultat — der „Nationaldank“ brachte ihn in die Lage, von da an 
in behaglichen Verhältniſſen ganz der Literatur zu leben. Freilich 
Au er ſich dieſer fo günfligen Veränderung feiner Lage nicht allzu 
lange erfreuen. Am 18. März, dem Haupttage der berliner Revolution 
vor 28 Jahren, iſt er zur ewigen Ruhe eingegangen. 
Wenige deutſche Dichter haben ſchon bei ihren Lebzeiten ein ſo 
großes Maß öffentlicher Anerkennung gefunden, wenige auch find fo 


heftig befehdet worden wie Freiligralh. Heuzutage wäre ein literari⸗ 


ſcher Streit über Berechtigung oder Nichtbetechtigung der Bahnen, die 


er gewandelt, ganz unmbalich, bauptſächlich dee halb, weil er kein Pu ⸗ 
blikum fände. Die realiſtiſche Richtung unſerer Zeit ift To energiſch an⸗ 
deren Zielen zugewandt, daß man literariſchen Dingen nur ein flüch⸗ 


tiges, nebenſächliches Intereſſe widmet. Wir ſind der Meinung, daß 


auch die für Freiligrath veranftalteten Sammlungen ſch werlich großen 


Erfolg gehabt hätten, wenn er weiter nichts als ein Dichter, ſelbſt ein 


großer Dichter, geweſen wäre. Man ſah in ihm in erſter Reihe einen 


politiſchen Märtyrer — einen Freiheilstämpfer, der wegen der Unum⸗ 


wundenbeit, mit der er feine Meinung äußerte, am nebeligen Geſtade 
der Themſe eine neue Heimath ſuchen mußte. Auch kommt hier die 


batriouſche Erregung in Betracht, welche nach 1866 wenigſtens in 


a paolitiſchen Dichtungen, wenigſtens in der Mehrzahl, noch 


b fadenſcheinig geworden. 


Norddeutſchland anzutreffen war. Und doch iſt der Politiker Frei⸗ 


lgrath unleugbar von viel geringerer Bedeutung als der Dichter, 
und doch haben feine politiſchen Gedichte voll greller Revolutionsbil 
der heutzutage nur noch literarbiſtoriſchen Werth, während ſeine un⸗ 
friſch im Ge⸗ 
bDiüchtniß des Volkes leben. 
Die deutſche Lyrik zu Ausgang der dreißiger Jahre war ziemlich 
Die Goethe'ſche, mehr noch die Heine’;che 


der Weiſe nicht nur von ei ae — von deutſcher Seite 
und von letzterer mit Rückſicht auf die Reichsſuſtigeſetzgebung bekämpft, 


welche ihrerſeits allgemeine Beſtimmungen über die Gerichtsſprache zu 
So hat der Abg. v. Cuny beantragt, das Geſetz auf die 
nehmen werden, verlautet noch nichts Näheres. 


treffen habe. 
Verwaltungsbehörden zu beſchränken. Wird dieſer Antrag zum Be⸗ 
ſchluß erhoben, ſo würde der ſeltſame Zuſtand eintreten, daß die Ge⸗ 


richtsbehörden in der Provinz Poſen und den übrigen Gebiete theilen 1 


mit theilweiſe polniſcher Bevölkerung für die nächſten zwei Jahre die 
polniſche Sprache noch als gleichberechtigt mit der deutſchen anerkennen 
müßten; während für die Verwaltungsbehörden nur die deutſche 
Sprache Staatsſprache ſein würde. In dieſer Beſchränkung würde 
das Geſetz nur Verwirrung ſtiften können und ſo iſt es begreiflich, daß 
die Regierung den Cuny'ſchen Antrag als unannehmbar bezeichnet. 
Derſelbe wäre, wie wir meinen, nur dann berechtigt, wenn auch nur 
die Möglichkeit vorläge, daß die Reichsgeſetzzebung in der Sprachen- 
frage zu einer anderen Entſcheidung käme, als diejenige iſt, welche die 
preußiſche Vorlage befürwortet. Daran iſt aber nicht zu denken. Im 
Uebrigen wird ja das Reichsgeſetz, in ſofern es die Geſchäfls prache 
bei den Gerichten betrifft an die Stelle der bezüglichen Beſtimmungen 
des preußiſchen Geſetzes treten, da Reichsgeſetz dem Landesgeſetz vor⸗ 
geht. Die Reichsjuſtizgeſetze werden indeſſen, wenn fie in der Herbſt⸗ 
ſeſſion zu Stande kommen, früheſtens zum 1 Januar, vorausſichtlich 
erſt zum 1. Juli 1878 zue Ausführung kommen können. Bis dahin 
aber den jetzigen ganz unhaltbaren Zuſtand zu konſerviren, hat der 
preußiſche Staat nicht die mindeſte Beranlaffung. 

— Der vormalige Biſchof don Paderborn, Martin, 
hat, wie mehreren Blättern telegraphirt wird, nun Holland verlaſſen, 
wahrſcheinlich weil er in Folge der von ihm proklamirten Exkommu⸗ 
nikation gegen einen reichs freundlichen Geiſtlichen Reklamationen be 
fürchtete. 

— Der Oberſt v. Sodenſtern, deſſen tragiſches Ende mitgetheilt 
worden iſt, fand früher in kurheſſichem Dienſt, trat nach 1866 in preu⸗ 
ßiſche Dienſte über und wurde im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870 an 
der Hand erheblich verwundet; er war in Folge deſſen des aktiven 
Dienfled längere Zeit nicht fähig und beſchäftigte ſich inzwiſchen mit 
der Herausgabe einer Statiſtik über die im letzten Kriege Verwundeten 
und Gefallenen. Der Kriegsminiſter v. Kameke hat vem Verſtorbe⸗ 
nen folgenden Nachruf gewidmet: „Berlin, den 16. März 1876. Heute 
Morgen verſchied plötzlich der Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im Krieges 
miniſterium Arthur v. Sodenſtern. Seine vor dem Feinde bewieſene 
hervorragende Tapferkeit, ſeine Dienſttreue und ſein Edelſinn ſichern 
ihm ein bleibendes und treues Andenken.“ Dieſe Anzeige befindet ſich, was 
großes Aufſehen erregt, in der „Kreuzzeitung“, welche übrigens ihre 
erſte diesbezügliche Mittheilung jetzt dahin modifizirt, daß der Oberſt 
ſich nur ſelbſt erſchoſſen hat aus übergroßer Liebe zu ſeiner in jener 
Nacht verſtorbenen Gattin. Dieſe hat, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ſchon 
feit vier Jahren an Irrſinn gelitten, der ſich bald nach dem Tode des 
einzigen hoffnungsvollen ſechszehnjährigen Sohnes, welcher Kadett war, 
eingeſtellt hatte. Sonſt kann man dem hinterlaſſenen Schriftſtück des 
unglücklichen Oberſten vollſtändig Glauben ſchenken, indem ſich bis 
letzt nicht das Geringſte ergeben, was gegen das darin angegebene 
Motiv ſpräche 

München, 18 März. Der König hat die neue Formation 
des Kriege miniſteriums, durch welche daſſelbe die 2 Anzahl von 


Abtbei ungen e en e 2 nen e rum. enehmigt. 

er Nachricht o emiſſion des Herrn Miniſters Dr. von 
Lutz wird jetzt a "is widerſprochen und dabei mitgetbeilt, daß 
das Gefammtminifterium in einem letzten Donnerſtag abgehaltenen 
Miniſterrath ſich darüber geeinigt, „daß vorläufig weder ein Grund 
für den Rücktrit des Miniſteriums oder einzelner Miniſter, noch 
auch ein genügender Anlaß zur Auflöſung der Kammer gegeben fei.” 
— Stiftsprobſt Dr. v. Döllinger und Profeſſor Friedrich 
waren bisher alljährlich in dem Schemattsmus für die Erzditzleſe 
München aufgeführt, und zwar der letztere mit dem Beifügen, daß er 
exkommunizirt ſei; in dem dieſer Tage erſcheinenden Schematismus 
für 1876 ſind die bei en Namen meggelafien, beziehungsw. an der Stelle 
„Stiftsp opſt des kgl. Kollegtatftifts ein Strich angebracht und fohin 
die Stelle als ericdigt betrachtet. Herr v. Döllinger iſt aber fattiſch 
der von dem König ernannte Stiftspropſt nach wie vor und bez eht 
als ſolcher auch das N Gehalt. 


e terre ich. 
Lemberg, 15. t Im galiziſchen Landtage hat der Abge⸗ 
ordnete Antoniewiez im Namen der rutheniſchen Frak⸗ 


e wurde breit getreten und verwaſchen. Vie Stoffe verflüchligten J pie Urw. verflüchligten 
ſich, es war ein matter und ſchaler Trank, den die poetiſchen Fabri⸗ 
kanten kredenzten. Was wunder, wenn ein Band Gedichte gewaltige 
Senſation erregte, der ſich in allererſter Reihe durch Fülle des Stoffes 
und obendrein ganz neuen Stoffes aus eichnele! Freiligrath's „Gedichte“ 
(1838) bewieſen, daß die literariſche und politiſche Miſere jener Zeit 
doch nicht jede Schaffenskraft vernichtet, es hat ſogar nicht an Ver⸗ 
ſuchen gefehlt, die Erſcheinung eines ſo originellen Poeten gerade aus 
der Troſtloſigkeit dieſer Epoche zu erklären. Wir wiſſen nun freilich, 
daß ſchon der Knabe Freiligrath eine außerorventlich lebendige, 
äußeren Eindrücken ſehr zuzängliche Phantaſie offenbarte, daß er mit 
Vorliebe Reiſebeſchreibungen las, daß feiner eigenen Verſicherung zu⸗ 
folge eine alte Bilderbibel ihm fremde Welten erſchloß: 
Du Freund aus Kindertagen, 

Du brauner Foltani, 

Oft für mich aufgeſchlagen 

Von andrer Lieben Hand: 


Du ſchobſt für mich d 15 Riegel 
Von ferner Zone Pforten, 

Ein kleiner, reiner Spiegel 
Von dem, was funkelt dorten! 
Dir Dank! durch dich begrüßte 
Mein Aug' eine fremde Welt, 
Sah Palm', Kameel und Wüſte, 
Und Hirt und Hirtenzelt. 


Thatſächlich hat Freiligrath der Poeſie neue Gebiete erſchloſſen — 
ſtreng genommen geozraphiſche Gebiete, die man bis dahin faft nur 
durch den Schulunterricht in allgemeinen Umriſſen kannte. 
Obwohl er die Wüfte, die Prairie und den Urwald nie mit eigenen 
Augen geſehen, ſondern lediglich durch Reiſeſchilderungen davon Vor⸗ 
ſtellungen hatte, ſchuf er doch Bilder, deren Farbengluth die Illuſion 
unmittelbarer Anſchauung wachzurufen vermochte. 

Seine Stärke liegt in der plaſtiſchen Geſtaltung der Staffage, 
alſo nach der koloriſtiſchen Seite hin, und man könnte in dieſer Be⸗ 
nehung den Dichter einen poetiſchen Dekorationsmaler größten Styls 
nennen. Freiligrath zeigte ſich im vollen Sinne des Wortes als Welt⸗ 
poet. „Morgenland und Abendland, die Wüſten Syriens und Afrikas, 


ſich demnächſt gegenfeita wie ein Thier das andere mit ſe 


tion den Antrag eingebracht: Der Landtag möge ſeine Unterrichtk 
kommiſſion veranlaſſen, die Gleichberechtigung der Untet 
richtsſprachen eimmfübren Ueber das weitere Schickſal dieſg I 
Antrags und über die Stellung, welche die Polenzihm ee 1 


Großbritannien und Irland 


London, 16. März. Von nun an zählt die Welt eine Kaiferl 5 
mehr; in ſechs Stunden hat das Unterhaus ſich darüber ſchlüſſig 9° 
macht, den Titel „Kaiſerin von Indien“ für die Königin von ih 
land zu adoptiren. Die Annahme dieſes Regierungs⸗ Vorſchlages M 
ſchließlich mit einer Maſorität von 105 Stimmen unter Ablehnung de 
ſeitens der liberalen Partei geſtellten Amendements erfolgt, welches ich 
ſpeziell nur gegen den Kaiſertitel richtete. Die Oppoſition war MT 
reit, in einen Titel „Königin von Indien“ zu willigen Seit Na! 
leon dem Daitten iſt der Kaiſertitel in England in Mißkredit gers“ 
then, und die Liberalen verbinden damit den Begriff eines autokral 
ſchen und cäſarifliſchen Regiments. Ob die Königin Viktoria zugleie 
die Abſicht hegt, den Mitgliedern des k. Hauſes das Prädikat „kaiſel 
lich“ zu verleihen, reſp. daſſelbe ſelbſt anzunehmen, iſt bis jetzt 1 
nicht ausgeſprochen worden. Möglicherweiſe würde das „impe 
Parliament“ feine Prärogative in Gefahr glauben, wenn plötzlich in 
England von der „imperial Majesty“ oder der „imperial Biene 
des Prince of Wales die Rede wäre. Aber die engliſche Regierung iſt 
dieſer Geſetzesvorlage in erſter Linie wohl nicht von der Abſicht N 
tet worden, den Rang der engliſchen Krone auch äußerlich auf den d 
leitenden Kontinentalmächte zu erheben, ſondern es kam ihr wohl m 
darauf an, dem Preſtige, welches der ruſſiſche Kaiſertitel von Jahr l 
* wahr in Aften nein. ein ae Gegengewicht zu biete 


Lohales und Provinzielles. 


Poſen, 20 März. 

— Die polniſch⸗ultramontane Winkelpreſſe gewinnt ei 
immer größere Ausdehnung. Auf allen Volksverſammlungen wird! 
polniſche Landbevölkerung dazu gepreßt, den „Oredownik“, 

„Niedziela“, „Gwiazda“, „Oswiata“ und den u 
ludu“ zu halten. Ebenſo ſorgt auch die Geiſtlichkeit, wie die „Nit, 
dziela“ mittheilt, nach Kräften dafür, daß dieſe Hegblätter unter! 1 
polniſchen Landbevölkerung verbreitet werden. Die unverſchämte d je 
klame dieſer Kaplansblättchen geht ſogar ſoweit, daß diejenigen Oi, 
ſchaften, von deren Einwohnern die erwähnten Blätter entweder Br 
nicht oder nur in geringerer Anzahl gehalten werden, öffentlich blau, 
gemacht und gebrandmarkt werden. Der Zweck dieſer Blätter iſt ® 
Allem, die indifferente polniſche Landbevölkerung gegen die Regierm 
und das Deutihihum aufzuhetzen, indem daſſelbe als „heidniſch“ 
„gottlos“ verſchrieen wird. Das Unerhörteſte in dieſer Art leiſtete ! 
„Niedztela“ in ihrer vorletzten Wochennummer. Das fromme Hetzblätich 
ſtellt in einem langen Artikel den gläubigen Polen dem „gottloſen Del 
ſchen“ (niemiecki bezbo2nik) gegenüber, wobei der letztere der por | h 
ſchen Landbevölkerung in den ärgſten Farben geſchildert wird. DIN N 
elende Machwerk ſchließt ſeine Schmähungen gegen das deutſche 
in folgender Weiſe. „Es bedarf keiner großen Sehergabe um voran 
zuſehen daß ein ſolches Volk, welches wie das Vieh (h) 127 


N 


nen Tatzenund mit Steinen anfallen wird” Der h 
leriſche Artikelſchreiber, der ſich „Johann mit der fharfen Senſe“ N 4 
ſchließt feinen Schandbericht damit, daß er Gott bittet „uns (die * 0 
ſchen Ultramontramen) in dieſem ausbrechendem Kampfe zu verſchonen 
(Was meint die „Germania,“ die „Zeitung für das deutſche , 
welche mit ihrer Fraklion fo „echt Deutſch“ für die „polniſchen Recht“ 
eintritt, zu der Charakteriſtik des deutſchen Volkes? —) Bedenkt mt 
daß die genannten Hetzblätter, wie der „Kuryer“ vor einiger Zeit mi. 
theilte, in den verwaiſten Porochien während des Gottes dienſtes 
Stelle der Predigt verleſen werden, ſo mag man fi einen Begriff 
von machen, in welcher Weiſe der geſunde Sinn der polniſchen an. 

bevölkerung durch die fanatiſirte Winkelpreſſe vergiftet wird. a 
Bemühungen der ſelben von Erfolg begleitet fein müſſen, geht dard 
hervor, daß die „Niedziela“ und der „Przyjaciel Ludu“ bereits d 

umgehen ihr Format zu vergrößern 4 


bie Urwälder Nordamerikas, Sitten und Glauben der e IM 
Bölter und zwiſchen den Welttheiien das Meer und die länderberdl, | Kl 
dende Schifffahrt — welch ein Reichthum von Anſchauungen, Ge 1. N 
den und lebensfriſchen Szenen!“ Im übrigen iſt bei Freiligrath 
Einwirkung der neueren framzöſiſchen und engliſchen Poeſie unverf! ( dt. 
bar, aus der er ja, wie bekannt, Verſchiedenes in muſtergiltiger 

1 


überfegt hat. 

Der Dichter war am 17. Juni 1810 zu Detmold geboren 
widmete ſich, durch äußere Umſtände veranlaßt, vom 15. Zabıe N 
dem Kaufmannsſtande. Sein Beruf führte ihn naturgemäß zum A: 
dium der modernen Sprachen, und die Rückwirkung ihrer Lueg . 
auf die eigene Produktion konnte nicht ausbleiben. Von gı miez in Id 
fluß auf feine dichteriſche Entwicklung war aber ſein Aufen w 1 
Amſterdam, wo er von 1831-1836 in einem Bankierhauſe ar bei 
Hier lernte der 21jährige Poet das eigenthümliche Leben und “AN 
einer großen Sees und Handeldftadt Iennen, bier mag der 17 
tiſche Zug ſeiner Dichtweiſe geweckt worden ſein. Eins ſeiner an 1 | 
Gedichte, von warmer Empfindung getragen, entſtand in jener N 

„Die Auswanderer.“ a, 

Frei igrath war fih feines Strebens nach Originalität pw! oe 19 
es begreift ſich, daß er zuweilen der Originalität den guten Geſt 105 
opferte. Noch ehe ſeine Gedichte geſammelt erſchienen, ſchrieb ihm! 2 Ri 
der alte Chamiffo: „Laſſen Sie mich, dem fo oft und ſchwer 
Vorwarf gemacht worden — laſſen Sie mich Sie vor einer 
warnen — der nämlich, die Poeſie im Gräßlichen zu ſuchen. ze 
Die „Gedichte“ brachten aber in dieſer Beziehung Manderlei. . 
„Die ſeidene Schnur“, „Afrikaniſche Huldigung“, „Am Konge 1 \ 
vor allem „Se pio“ — ein Gedicht, das dieſen Namen nicht 50 ie 
Bekanntlich finden ſich auch bei Victor Hugo, mit dem Freiligrat 
vieler Beziehung verwandt ift, Geſchmackloſiakeiten in Fülle. 

So oft es ſchon geſagt worden: hier muß es noch einmal ac 
werden, daß auch die formale Seite der Freiligrath'ſchen Poeſie h. 
ſter Beachtung würdig iſt. Er handhabt den Vers mit nicht eh | 
ze: Virtuofität wie Rückert oder Platen, doch hat er vor beiden if i 
viel markigeres Gepräge voraus. Er ſcheut ſich nicht, die ab onder e 
fien Reime anzuwenden, wenn fie dem Gegenſtande gerade entſpre 


8 Ueber die aufgelöfte Voltsverſammlung zu 

ringt der „Kulher noch einen zweiten Bericht, in welchem e 

über der erſſen Mittbeilung beißt, daß ein Herr Moſinek dem 
tilt kommiffarins Leirer das Anerbieten gemacht habe die Reden 


Wloſia 


2 


dollmetſchen und dieſer das Anerbieten nicht angenommen 
de. In dem erſten Berichte des „Kurer“ bieß es umgekehrt, wie 
N fi erinnern wird, daß Herr Lelrer verlangt hake, man ſolle ibm 
neden verdollmetſchen, daß jedoch die Verſammlung nicht darauf 
Alegangen ſei. Es iſt dies ein neuer Beweis für die Zuverläſſigkeit 
A ultramontanen Korreſpondenten, die auch dem „Orczownik“ An⸗ 
eben, faſt in jeder Nummer eine Berichtigung ertheilen zu müſ⸗ 
wie das klerikale Blättchen voll Aerger feibit eingeſteht. 
In. Der Propſt Kolauy aus Murzynno veröffentlicht im 
nennt Poznanek.“ ein Schreiben, in welchem er den Lügenbericht 
Korreſpondenten „Aus Kujawien“ beleuchtet. Danach if Propft 
Ay nicht am 13., ſondern am 14. d. M. in Murzynno eingefuhrt 
laden. Auch hatte er durchaus nicht die kanoniſche Miſſion unbe⸗ 
chtigt gelaſſen, ſondern ſich im Protokoll ſogar auf das kanoniſche 
berufen, da im Protokoll die Worte enthalten find, ich meiner⸗ 
A erachte mich nach kanoniſchem Rechte nur als einen administrator 

esentatus“. Außerdem beſitzt Propft Kolany die ſchriftliche Ent ⸗ 
gung aus der Pfarre von Kleſcewo und ift ihm auch von Seiten 
Konſiſtoriums eine andere Propſtei mündlich zugeſichert worden. 
wenn ich daher eine „Familie“ vermehrt habe, fährt Bropft Kolany 
i ſo babe ich die der Reisner vermehrt, denn auch Vikar 
usner bat nach dem Tode des Bropftes Ribie! auf Grund einer 
z berigen Zuſicherung der geiß lichen Behörde vor einem Jahre die 
Hoster Zaniemysl übernommen und wird für einen rechtmäßigen 
eiter gehalten.“ Ebenſo falſch iſt die Mittberlung, daß Propft 
any durch ven Kommiſſarius in die Kirche geführt worden, viel 


e bat die Kirchenvorſteher einzutreten, um gemeinſam zu beten. 
wann weiſt Propſt Kolany die Verdächtigung zurück als habe er 
M für die hübſche Pfarre“ gedankt, er habe nur geſagt „bübſche 
de.“ Nach dieſem Atte habe er die Kirche geichioffen, zwei Briefe 
die Domkapitel zu Gneſen und Poſen und einen Brief an den 


f inligte, Auf dem Rückwege ſei er zu Gniewkomo bei dem Propſte Ka⸗ 


eingetreten, doch habe er ihn nicht zu Hauſe getroffen. Schließlich 
lie Propſt Kotany, daß er ein ebenſo guter römiſch⸗katholiſcher 

er bleiben werde wie zu Kleſiczewo und mit ſeiner Nationalität 
Nu brechen gedenke, auch fordert er diejenigen, die ähnliche falſche 
Adeſpondenzen ſchreiben, auf, wenigſtens ihren Namen ebenſo zu 
ſhlergeichnen wie er. — Der „Kuryer“ fährt fort, recht brav gegen 


Gemeinde ſich ihrem neuen Propſte gegenüber ſo verftändig be⸗ 
A. Das gehäſſige Blatt macht dem Propft ſogar den Umſtand 
N Vorwurf, daß er von Gniewkowo nach Murzynno auf dem Wa⸗ 
eines Ifraeliten und mit den Pferden eines Proteſtamen gefahren 
. Sehr ſchmerzlich iſt es, ſchreibt der kujawiſche Korreſpondent des 
urver“, daß auch 3 Kirchen vorſteher mit dem Propfte Kolany die 
eee betreten und gemeinſam mit ihm gebetet haben.“ Als fie ſich 
kits in der Kirche befanden traf der Dekan Gantkowekt im Dorfe 
„der von der Sache etwas zu ſpät benachrichtigt war und deshalb 


arch 6 


and ungen“ nicht gegen dieſen Akt proleſtiren konnte. 
Korreipondent spricht die Furcht aus, daß Propſt Kolauy in 

uno leicht viele Anbänger finden könnte, da ſich kein einiger 
fer Gutsbeſitzer in der Parochie befinde. „Nirgends, fährt der 
el Mling fort, zeigt ſich daher die Einberufung eimer Volks verſamm⸗ 
M. ſo überaus nothwendig wie gerade in hieſiger Gegend, 
ats als für die nationale Sache verloren anſehen müſſen. 
Ip, Gegenüber dieſen Mutbeilungen in der Sonnabend⸗Nummer dez 

Aber“, ficlt ein Korreſpondent aus der Umgegend von Gniewkowo“ 
Ader heutigen Ausgabe deſſelben Blattes die Geſinnung der Gemeinde 
N Murpnowo in ganz anderem Lichte dar. Danach ſcheinen die 
amontanen Hetzer bereits unter der Gemeinde fleißig agitirt und 
Erfolge erzielt zu baben. Der ultramontane Berichterftatter theilt 


die wir 


harten Dorfe waren, nicht mit dem Propſte Kolary in die 
un e treten wollten, daß fie dies erſt auf eine zweimalige Aufforde⸗ 
N he des Landraths thaten und ſich auch weigerten, das Protokoll zu 
„etſchreiben Mit ſichtlicher Befriedigung fügt der Römling hinzu, 
die Kirchenvorſteher ihren n;uen Propft nur mit „Herr“, nicht 
er mit „Herr Propfi“ angeredet hätten. Die Furcht des len 
kreſpondenten, fährt der geiſtliche Berichterftatter aus der 
Gniewfowo fort, daß „Herr“ Kolany viele Anbänger in dieſer 
ochie finden könnte, iſt daber eine vorei ige“ Auch wird 
i Beruhigung mitgetheilt, daß einige Parochianen den „Dre 
ent“, den „Pripjaciel ludu“, den „ Kuryer“ und die (ehemals 
tale) „Gaꝛeta ZTorunsta” halten. Daß die ultramontane Agi 
n in Murzynno bereits in vollem Gange ift, geht aus 


. Nachricht hervor, daß die Parochianen von ur ynno 
Iieerſchriften ſammeln und einen Brief an Propſt Kolany ſchicken 
en, mit der Bitte. nicht zu ihnen zu kommen. da fie 


eriemals als rechtmäßigen Pfarrer anerkennen und die Sakramente 
ut in der Todesſtunde von ihm nicht empfangen würden. Zugleich 

Alerſchreiken die Parochignen einen Proteſt (wer dieſen verfaßt hat 

nicht geſagt) an den Oberpräſidenten, worin fie ſich auf die Ber: 
m” 


iron. Gerade das haben ihm die Puriſten zum Vorwurf gemacht, 
u gerade das iſt nach unſerer Anſicht einer feiner Hauptvorzüge 
eiligrath hat der Realität in der Poeſie ein breites Feld erobert, er 
u dewieſen, daß an ſich unpoetiſche Worte eine ſehr bedeutende künſt⸗ 
Ne Wirkung zu üben vermögen, wenn fie in künſtleriſcher Weiſe 
Verwendung kommen. 

Wan weiß, daß König Friedrich Wilhelm IV. dem Dichter eine 
Non gab, daß diefer die königliche Gabe ſchon nach 2 Jahren re⸗ 
hte, als er, namentlich durch den Umgang mit Hoffmann von Fal⸗ 
‚In eben beeinflußt, vom exotischen zum politiſchen Lyriker übergegangen 
x UA. Hatte er ſich früber gegen die Herwegb'ſchen Sturmläufe und da⸗ 
den bekannten Satz ausgeſprochen: 

Der Dichter ſtebt auf einer höhern Warte 

Als auf der Zinne ver Partei, 

ALurde er nun ſelbſt zum leidenſchaftlichen Parteigänger, deſſen 
ide Revolutious⸗Dithyramben die Herwegb'ſchen „Gedichte eines Le 
ſüädigen“ ziemlich zahm erſcheinen ließen. Sein „Glaubens bekenntniß“ 
ac) hatte den größten Erfolg, faft nicht geringeren die folgende Samm 
,a ira!” (1815), bis die „Neuen politiſchen und ſozialen Gedichte“ 
ihm ſo energiſche gerichtliche Verfolsungen zuzogen, daß er der po» 
hi ſchen Laufbahn entſagte und nach England flüchtete, um dort zu ſei⸗ 
ursprünglichen Thätigkeit als Kaufmann zurückzukehren. 
iM lautete auf dem Kontinent nur ſelten von ibm. In feinen 
Befunden beſchäftigte er ſich hauptſächlich mit der Uebertragung 
eliccher Werke ins Deutſche. Nach 1866 amneſtirt, nahm er jenſeits 
I Mainlinie, in Kannftadtbei Stuttgart ſeinen Wohnſitz, immer noch ungus 
en mit der Neugeſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands. Ert 
x nationale Begeiſterung des Jahres 1870 verſöhnte ihn ganz und 
ear nun der erſte, der zur Leier griff um der Stimmung jener 
ode in glühenden Strophen Ausdruck zu geben. Seine Dichtungen 
N rap Germania - und „Die Trompete von Gravelotte“ ſind nicht 
dideſſen worden. Mit ihm iſt einer der originellſten und kraftvollſten 
„echter der Neuzeit geſchieden. 

N Ueber die Urſache von Freiligratb's Tod ſchreibt die „Nat.-Btg.“ 


Kur in früher Jugend von zarter Konftitution hatte er ſich zu einer 


f 


n Gantkowski aefandt, worin er fie von feinem Schritte benady | Abfluß rohrleſtung durch das Schillingsthor; Situation der 


lich mit, daß die Kirchenvorſteher, von denen zwei aus einem | Entlaftung des oberen Syſtems, ſtatt, 


mgegend | Regenguß 


fonftwie geeignet ſind, das maleriſche Element des Gedichts zu ſehr kräftigen Natur entwickelt, die von Krankheit wenig wuße. Im 


Seitdem | Alles will ihn ſehen, 
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worin ſie bitten, daß die Regierung ionen nicht einen Pfarrer auf⸗ 
dringen möge, der durch die geiſtliche Behörde nicht anerkannt ſei. — 
Auf den Brief, den Kolany an den Dekan Gantkowski gerichtet 
bat, ſoll dieſer „eine augemeſſene Antwort“ erteilt haben. Der Brief 
des Propſtes Kolany an das gneſener Domkapitel iſt von dieſem zu⸗ 
rückgeſandt worden, „da es mit der Administration der Dibzeſankirchen 
nichts zu thun hat.“ Auf Anweiſung des Landraths hat Propſt Ko- 
lany für den Monat März bereits das Pachtgeld für die Propſtei 
erhoben. — Propſt Kolany gehört, wie der „Kurer“ mittheilt, zu 
denen, die mit dem Verfahren Ledochowskis nicht einverſtanden waren, 
auch hat er die Adreſſe an das poſener Domkapitel nicht unterſchrieben 
Von Seiten des Staats bezog er bis in die letzte Zeit eine Gehalts⸗ 
zulage und gehörte daher nicht zu denen, die von den Folgen des 
Brodkorbgeſetzes betroffen wurden. 

— Der „Pielgrzym! theilt mit, daß der katboliſche Kirchen ⸗ 
vorſtand von Oliva (bei Danzig) erklärt bat, er werde nicht eber 
fein Amt übernehmen und mit dem Popſte Borraſch in Verkehr 
treten, bis dieſer deutlich erklärt habe, daß feine Anſicht über die Mai ⸗ 
nel? mit der Anſicht aller preußiſchen Biſchöfe übereinßimme. — 

n Plus nitz haben ſich demſeiben Blatte zufolge die kattoliſchen 
Pfarrmitglieder geweigert, die Wahl des Kirchenvorſtandes und der 
Gemeinderepräſentanten vorzunehmen, indem fie erklärten, daß fie, fo 
lange Propft Golembiowst in der Pfarre wohne, auf das Recht 
Won verzichteten, weil ſie mit ihm nicht in Verkehr treten 

r. In Betreff der Kanaliſation der Stadt Poſen ſind die 
Spezial Zeichnungen nebſt Koſtenanſchlägen, 
wie bereits früher mitgetheilt, am 1. Februar d. J. durch den In⸗ 
genieur Airy dem Magiſtrat zugeſtellt worden. Von den 38 Blatt⸗ 


ir erhielt er die Schlüſſel von der Gemeinde. öffnete die Thür ſelbſt [Zeichnungen find beſonders folgende hervorzuheben: Situauoneplan 


der Stadt mit eingezeichnetem Kanal- und Rohrnetz; Situation der 
Dominikanerwieſen mit der Pumpffation und mit der Abfluß Rohr⸗ 
leitung bis zum Schillingsthor; Stinatſon für die Abflaß Rohrleitung 
vom Schillingsthor bis zur Mündung in die Warthe unterhalb des 
Schillings; Situation und Durchſchnitt für die Durchführung der 
ump⸗ 
ſlgtion. Die übrigen Zeichnungen beziehen ſich auf die spezielle Aus 
führung der Bumpftation mit dem Maſchinen, und Keſſelhauſe, ſowie 
dem Sandfan»e, ferner auf die Profile des Kanal- und Rohrnetzes 
des unteren und des oberen Syſtems, auf die Einſteigeſchachte und 
Einſteigebrunnen, auf die Regenausläſſe, durch die bei ſtarkem Rezen 
das Waſſer direkt in die Warthe geleitet werden ſoll, die Gullys, den 
Spüleinſaß aus der Bogdanka, die Durchführungen, Unter⸗ und 


M Kolauy zu hetzen, wobei er beſonders darüber erbittert iſt, daß] Ueberführungen des Kanaliſationgrohres ꝛc.; auch iſt der Durchſchnitt 


eines Wobnhauſes mit innerer Haus einrichtung und Anſchlußleitung 
an das Straßenrohr beigelegt. — Dem Schreiben, welches Ingenieur 
Auy von Danzig unter dem 31. Januar d J. an den Magiſtrat 
gleichzeitig mit Ueberſendung der Projekte gerichtet hat, iſt 
Folgendes zu entnehmen: Die ſtädtiſche Kommiſſion für die 
Kanaliſation der Stadt Poſen hatte dem Ingenieur Airy durch 
Beſchluß in der gung am 12 Oktober vorigen Jahres 
den Auftrag zu Theil werden laſſen, die für die Ausführung 
des Kanaliſationswerkes der Stadt Poſen erforderlichen Spezialz ich⸗ 
nungen und Berechnungen in der zwiſchen dem Stadibaurath Stenzel 
und Ingenieur Airy vereinbarten Form auszuarbeiten, und bis zum 
1. Februar 1876 einzureichen. Jagenieur Airy hat ſich bei dieſen 
Zeichnungen und Berechnungen im Allgemeinen an die Prinzipien 
gehalten, welche er in ſeinem, unter dem 22. Mai 1875 eingereichten 
vorläufigen Ausführungsprojekte ausgeſprochen hat, „da die Annab⸗ 
men, welche er feiner damaligen Wusarbeituns zu Grunde gelegt, 
durch die jetzigen ſorgfältigen Unterſuchungen ſich faſt durchweg als 
korrekt erwieſen haben.“ Eine bemerkenswerthe Veränderung hat er 
nur infofern eintreten laſſen, als er das Brimip der ſtrengen Son ⸗ 
derung des oberen Syſtems von dem event. durch die Hochwaſſer⸗ 
Inundation betroffenen Stadtiteile noch ſchärfer als in dem Vor ⸗ 
projekte durchgeführt, und zu tiefem Behufe den Regenauslaß zur 
y wie früher projektirt, in den 
unteren Theil des Haup.fanald der Niederſtadt abzuleiten, direkt in 


die Warthe geführt hat — In der Pumpſtation find, um die unter 


Umſtänden anzuwendende Kraft dem wirklichen Beau faiß amupaſſen 
an Stelle der früheren 2 größeren 3 keinere Pumpen angenommen, 
welche zuſammen nur in dem ſehr ſeltenen Falle zur Anwendung 
kommen ſollen, wenn Hochwaſſer in der Warthe und ein ſehr heftiger 


uß zur ſelben Zeit eintreten. — Bei der Beſtimmung 
der Dimenſionen für die Kanal⸗ und Rohrleitungen iſt 
Ingenieur Auy von folgenden Zablen des Maximalbedarfs 


ausgegangen: Das untere, das Inundations Gebiet der 
ſogenannten Niederſtgdt umfaſſende Syſtem hat, die für einen etwai- 
gen ſpäteren Anſchluß an die Kanaliſalion zu berückſichtigenden Stadt: 
theile Grabenſtraße, Walliſchei, Schrodka, Dominſel ꝛc. eingerechnet, 
einen F ächeninhalt von 350 Morgen mit einer angenommenen max: 
malen Bevölkerung von 42000 (120 auf den Morgen). Rechnet man 
nun für den Hauswaſſer⸗Konſum 4 Kubikfuß pro Kopf und Tag, und 
nimmt man eine maximale Regenböhe von 1 Zoll pro Tag an, fo 
er tebt dies pro Morgen und Tag 16 Kubik Meier an Hauswaſſer, 
72 Kubik⸗Meter an Regenwaſſer, zuſammen 88 Kubik⸗Meter, für das 
untere Syſtem alſo pro Tag 30,800, und für das obere Syſtem (40 


Sommer vorigen Jahres überfiel ihn ein Fußleiden und er klagte bes 
ſtändig über große Matugkeit und Abgeſpanntheit. Zum Gebrauch 
einer Luftkur ging er auf den Rath des Arztes noch im Herbſt auf 
einige Wochen nach Graubündten. Allerdings kehrte er friſcher und 
wohler von dort zurück; aber der Winter ließ ihn nicht zum vollen 
Beſitz freudiger Geſundbeit kommen. Wechſelnd ging es ihm dald 
beſſer, bald ſchlimmer, er klagte nicht viel, aber in ſeiner trüben Stim⸗ 
mung ließ ſich erkennen, wie ſehr er itt. Im Februar ſchien eine 
Wendung zum Beſſern eintreten zu wollen, und doch waren ſeine Tage 
ihon gezählt, ohne daß er felber davon eine Ahnung hatte. Der Arzt 
erkangte das Unheilbare feines Leidens in einer Herzverfettung 
und ſah in den letzten Wochen fein ſchnelles Ente mit Sicherheit vor⸗ 
aus, ohne dies dem Kranken zu entdecken, der mit völlig klarem Geiſte 
noch vor acht Tagen an den Tod nicht dachte.“ Der Zufall hat es 
gefügt, daß einen Tag vor dem Tode Freiligrath's im Nationaltheater 
zu Berlin elegentlich einer Wohltbätigkeitsvorſtellung vor etwa 2000 
Zuhörern, feine Dichtung Der Liebe Danger“ („D lieb fo lang du lie⸗ 
ben kannſt“) in der Mohrſſchen Kompoſition zur Aufführung gelangte. 


Zur Anweſenheit Ledochowski's in Rom. 
(Orig.⸗Korreſp. der Poſener Zeitung.) 
Rom, den 15. März. 


Kardinal Ledochoweki iſt noch immer der Löwe des Vatikans. 
. Alles will ihn begrüßen und mit ibm ſprechen 
und wer ihn nicht von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen kann, bittet um 
feine Photographie mit feiner Unterſchrift. Die Geſuche um die Pho⸗ 
tographie des Bismarckſchen Märtyrers, wie ihn die klerikalen Blätter 
nennen, beſonders die aus dem Auslande, aus Frankreich, England, 
Belgien und ſelbſt aus dem fernen Amerika, woher. fie, wie man ſant, 
mittels des transatlantiſchen Telegraphen kommen, ſollen fo zahlrei 

fein, daß ein geſchickler Photograph, wie es heißt, derſelbe der vor 
Kurzem aus dem Elſaß kam, um den Papſt zu päotographiren, ſich 
ausſchließlich mit der Herfiellung von Ledochowski's Portrait in allen 
Größen beschäftigt. Vor allen Dingen ſollen die Nonnen der ver⸗ 
ſchiedenſten Ordensregeln ganz derſeſſen auf das Bild Ledochowski's 
ſein, das ſie neben dem Bilde Pius IX. aufhängen wollen und der 
elſäſſiſche Photograph, der wie verlautet, ein Patent auf die Bhoto- 
grapbie Ledochowekes nehmen will, wird, wenn fämmt iche Nonnen 
efriedigt werden follen, eine ganz fabelhafte Anzahl davon herſtellen 
müſſen und garz ſicher dabei ein ſchönes Stück Geld verdienen. Dem 
Gerechten gereichen alle Dinge zum Guten! 
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Einſteigeſchacht der 


und 


können durch einen dritten Nai e 


den Waſſerſtand der Warthe an ihren 


Mündung des Abflußrobrs, d. h. 19 Zoll 


Stande ſein. — Für einen ſpäteren Anſchlu 


troffen — 
den von der Inundation 


eindringen könnte, Abſtand genommen. 


Waſſerſtand noch 10 Fuß 7 Zoll betrug. 


ren. Einer der Kähne führt unſer Anderem 8 Ztr. 
ſich und liegt gegenwärtig in der Nähe des { 
wärts find bis jetzt noch keine Flußkäbne hier eingetroffen. Die Wal⸗ 
liſcheibrücke kann erſt bei einem Waſſerſtande von 9% Fuß von größe⸗ 
ren Fiußkäbnen paſſirt werden, während Montan Vormittags der 


a 
zugeführt; 
Kubiemeier, bas 

zwiſchen dem 


Kubikmeter füge 


lich fördern; zur Entlaſtung des oberen Syſtems dient außer⸗ 
dem ein Reaenauslaß, welcher von der Teichgaſſe nach der Wakthe 
führt und 125,000 Kubikmeter täglich abzuleiten im Stande iſt. 


benſo 


aß von der Bumpftation Täglich 
125 000 Kudikmeter der Was the zugeführt werden Selbſtverſtäuplich 
werden dieſe angegebenen Maximalleiſtungen der Regengusläſſe durch 

Mündungen o tee werden. 
Unzweifelbaft entlprechen die angenommenen Dimenſionen der Kanäle 
in ausreichender Weiſe allen gegenwärtigen und in näherer Zukunft 
in Anſchlag zu bringenden Verhältniſſen. — De auf der Pumpſtalton 
geſammelten Kanalwäfler werden bis zu einem Quantum von 22500 
Kubikmeter pro 24 Stunden ohne Beiſtand der Dampfkraft nach der 
Warthe abgeleitet und dem Strome unterhalb des Schillings zuze⸗ 
führt. Bei verſtärktem Drucke in der Leitung in Folge außergewöhn⸗ 
licher Zuflüſſe kann ſich das angegebene Quantum ſelbſt auf 28.000 
Kubikmeter fteigern. Die Hilfe der Maſchinen auf der Pumpſtation 
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wird erſt dann nöthie, wenn das Waſſer des Warthefluſſes über die 


über den Nullpunkt des 


Pegels anſteigt, und zar werden die Maſchinen um fo mehr in Thä⸗ 
ligkeit geſetzt werden müſſen, als der Gegendruck des in die Abflaß⸗ 
leuung zurückſtauenden Flußwaſſers aufzuheben und auszugleichen iſt. 
ie propomrten drei Maſchinen würden zuſammen kläglich 42.000, 
ſelbſt 55,000 Kubikmeter fördern köanen, und die vereint te normale 
Maſchinenkraft würde dem von einem Wafferftande der Warthe von 
7 Metern. über Null geübten Gegendrucke die Waage zu valten im 


der im gegenwärtigen 


Profekt unberückſichtigt gebliebenen Stadttheile der Grapbenſtraße, 
Walliſchei, Dominfel und Schrodka it durch den Einbau beſonderer 
Einſteigeſchächte in den Hauptkanal des unteren Syſtem Vorſorge ge⸗ 
Von der Anlage von Straßengullies (Schlammfängen) in 

25150 nen Stadtgedieten iſt vorlaufig wegen 
der Gefahr, daß das Hochwaſſer durch Gullies in die Rohrleitungen 


r. Auf der Warthe iſt die Schifffahrt bereits wieder eröffnet 
indem geſtern von Küftrin her die 4 erſten Flußſchiffe mit Ladung hier 
eingetroffen ſind. Trotz der noch ſtarken Strömung war es 
mit Hilfe des Nordweſtwindes gelungen, ſtromaufwärts zu fahren, 
und alle Brücken trotz des noch hohen Waſſerſtandes glücklich zu pafſt⸗ 


ihnen 


Schießpulver mit 
chillings. Stromab⸗ 


r. Manche überſchwemmt geweſenen Wohnungen ſind 
neuerdings von ihren früheren Bewohnern bezogen worden, trotzdem 


dieſe Wohnungen noch ſehr feuchr waren und die Erlaubniß zum 
Wiederbeziehen derſelben ſeitens der Sanitätspoctzei noch nicht ertheilt 
worden war. Es fand deswegen vor einigen Tagen eine allgemeine 
Reviſion aller derartiger Wohnungen ſtatt, und ſind demgemäß 


ſämmtliche Bewohner derſelben polizeilich exmittirt worden, 


o daß 


ſie ſich genötbigt ſahen, wieder ihr interimiſtiſches Aſyl aufzuſuchen. 
— Seitens der meiſten Hausbeſitzer wird nunmehr, da die Polizei das 
Wiederbeziehen noch zu feuchter Wohnungen durchaus nicht geſtattet, 


Maßregeln Trocknen 


haben ſich 


mit geeigneten zum 


Viele von ihnen 


Trockenüöfen angeſchafft, wie man 


derſelhen vorgegangen. 


Neubauten anwendet, und beuntzen dieſelben vit vielem Erfolgen 


r. Die Nenz ſche 


Kunfereitergeſellſchaft 


giebt Berliner 


Blättern zufolge am 23. d. M. ihre letzte Borſtellung in Berlin und 


wird dann wohl jedenfalls nach Poſen kommen. An dem 5 


ier errich⸗ 


teten Zirkus ſind unterdeſſen, gemäß den Anordnungen der Bau⸗ 
polizei, noch mancherlei Abänderungen getroffen, insbeſondere auch die 


Be ira weſentlich verſtärkt worden. 


Die Gasbeleuchtung im 


irkus wird, wie neulich angeſtellte Proben ergeben haben, eine böchſt 


drillanſe fein. Die Koſten 


des ganzen Baues ſollen ſich auf 10 000 


Thlr. belaufen, wovon 3000 Thlr. allein auf die innere Austattung 


entfallen. 


r. In den hieſigen ſtädtiſchen Schulen, mit Ausnahme der 


Real- und Mittelſchule, 


beginnt diesmal das neue Schuljahr nicht 


wie gewöhnuch nach den Oſterferien, ſondern ſchon mit dem 1. April, 
und werden demnach auch die öffentlichen Schulprüfungen ſchon Ende 


März d. J. ſtattfinden. 


Ja der Real 
öffentlichen Prüfungen am 6. und 7. 


April 


theil der 262,000 T 


bört, ſteht eine Verfügung des Kreis⸗Schulinſpektors über das fi 


und Mittelſchule werden die 


abgehalten. — Wie ma 


Diaas klertkal geſinnte Rom, das freilich nur einen kleinen Bruch 
Fauſend gegenwärtig die Ewige bevölkernden Ein⸗ 
wohner bildet, preiſt ſich glücklich das Original in. feiner 


Mitte zu 


haben und damit vieſes Glück möglichſt vielen frommen Seelen beſchie⸗ 


den werden kö 


rikalen Vereines oder Komites iſt, 
des Vatikans werden an dieſem 


bei entfalten wird, dem Get ächtniſſe 
eine noch nicht ir era 
einem Kardinal zu Ehren ein 


mie einprägen, in welcher Lobgeſ 


werden. Der geſammie 


une, wird Kardinal Borromeo in ſeinen glänzenden Sa⸗ 
lons, wie ich Ihnen bereits geſchrieben zu haben glaube, einen großen 
Empſangsabend veranſtalten und feinen Kollegen, den Märtyrer Bis⸗ 
marcks vor ſämmtlichen Mitgliedern des Vereins für die katholiſchen 
Intereſſen, zur Schau ausstellen. Die Salons des Kardinals Borro⸗ 
meo werden bei dieſer Gelegenheit auf das Glänzenpſte erleuchtet und 
ſämmtliche Anhänger der weltlichen Herrſchaft des Papſtes, Exdeamte 
und Eroffisiere Sr. Heiligkeit und wer nur immer 
fie alle die From 
Hen Dürfen, Seer 
und römiſchen Fürſten erſcheinen dürfen. Die 
ich, abgeſehen SE Kleiderluxus, den die 


der 


Zeit Götbe zum Ehrenmitglied ernannte, gegenwärtig aber ſtark kle⸗ 


rikal N 
ſich le 


rufen die klerikalen 


g Poeten und modernen 
die Gunſt 


efärdt.ift, wirdan dieſem Abend, ftatt im Palazjo Altemps, wo 
cht ein Bunarre eindrängen könnte, im Palauo Altieri, dem 
Hauptquartier des Vereins für die katholiſchen Intereſſen, vertreten 
ſein, wo eine derartige Gefahr nicht zu befürchten flebt, in dem alle 
Eintretenden auf's flrengſte kontrolirt werden. Dem Vernehmen nach 
Arkadier Tag und Nacht 
) ihrer Muſen an und iſt bereits ein ganzes Arſenal von 
zärtlichen thränenreichen und zornigen Gedichten, von Pfalmen voll 


grüner Palmen zu Ehren des neuen Alhanafius von gereimten und nicht⸗ 
gereimten Blitzen, von Hinterlader Oden und Gußſtahl Hymnen gegen 


den gottloſen deutſchen Reichskanzler, 
rer Zeit, fertig. 


5 Be e Fast Rule 
Und Firft Bismarck wird nie eine derartige Salve 
von Verſen, einen rn Ausbruch von Verwünſchungen in ſedem 
nur möglichen Metrum gegen ſich geſehen haben, als an dieſem ala» 
demiſchen und arkadiſchen Feſtabend in den 


Salons des Kard. Bor⸗ 


romer. Der Wiederhall des Triumphs Ledochowekls, das Dröhnen 


ſeiner Schritte, 
es metaphoriſch in 


oll, den deu 
aſſen. im 
Man ſollte glauben, daß wir im tollſten 


der Paſſionszeit leben. 


während er das katholiſche Kapitol beſteigt, wird, wie 
einem dieſer arkadiſch⸗klerikalen Gevichte heißen 
iſchen Botſchafter auf dem tarpejiſchen Felſen zittern 


Carneval und nicht in 


tan 
ad⸗ 


Mitglied eines kle⸗ 
men und die Treuen 
Seite der Kardinäle 
ſer Empfangsabend wird 
römiſche Ariſtokratie da- 
| Eingeladenen als 
und in ihrer Art einzige, von 
es andern veranſtaltete Akade⸗ 
Änge auf Pius IX. mit 9 
und Improbiſationen zu Ehren Ledochowski's mit einander abwechfeln 


Verein der römiſchen Arkadier, der feier 
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Uſche Schulweſen bevor, nach welcher die Aufnahme in die niederen 
8 ulen e zweimal, ſondern nur einmal im Jahre, zu 

ern, erfolgen . 

r. Für die agrikulturchemiſche Verſuchsſtation, welche in 
Seien errichtet werden foll, find bis jetzt von den landwirthſchaftichen 
ö e e e we 0 Me 

ne um „ Kroto ‚ eſe 
300 M, Odornit 600 M., Pleſchen 900 M., Voſen 600 M, Schilde 


berg 250 M,, Schrimm 300 M., i 5 0 eſchen · 
Sede 80 W. M., Schwerin a W. 300 M., Wreihen 
r. Der Handwerkerverein hatte zur Vorfeier des Geburts⸗ 


tages des Karſers unter Mitwirkung des Orcheſter vereins und 
der Volksliedertafel am Sonnabend im Lamberl'ſchen Saale 
eine geſellige Verſammlung veranſtaltet, die ſich eines recht ftlarken Be⸗ 
ſuches erfreute. Der Saal hatte dadurch einen feſtlichen Anſt rich ge 
wonnen, vaß auf dem Podium für das Orche ſter die Büſte des Kai⸗ 
ſers aufgeſtellt war, umgeben von zahlreichen grünenden Topfgewäch⸗ 
fen, Fahnen und Emb emen. Die Feier begann mit einer dom Or⸗ 
cheſterverein unter Leitung des Dirigenten dieſes Vereins, Muſiklehrer 

hrig, vorgetragenen Ouverture, worauf die Volksliedertafel 
unter Leitung des Kantors Merk einen Feſtmarſch abſang. Es folgte 
ſodann die Feſtrede, in welcher Mittelſchullehrer Gräter das Leden 
und Wirken unſeres Kaiſers ſchilderte und zum Schluß ein Hoch auf 
denſelben aushrachte, in we ches die ganze Verſammlung begeiftert mit 
einflimmte. Hieran ſchloß ſich „das deutſche Lied“, Männerchor von 
Kalli woda, vorgetragen von der Volksliedertafel und das Liebeslied 
von Taubert, auf Streichinſtrumenten von etwa 20 Mitgliedern des 
Occheſtervereins geſpielt. Im zweiten Theile der Feier gelangte der 
Männerchor „Morgenſtille“ und die Symphonie D. dur von Haydn 
zur Aufführun!, während im dritten Theile von der Volksliedertafel 
ein komiſcher Männerchor „Herr Jacob“ und von den Herren Si 
mon und Warſchauer mehrere Solopiecen, tbeils mit, theils ohne 
Geſang vorgetragen warden. Sämmtliche vom Orcheſterverein, von 
der Volksliedertafel und den beiden letztgenannten Herren vorgetrage⸗ 
nen Piecen riefen lebbaften Beifall hervor Die ſchöne Feier, die 
woh jeden der zablreichen Anweſenden vollkommen befriedigt hat, er⸗ 
reichte erſt genen Mitternacht ihr Ende. 

— Ein Fremdenlegionär aus dem Poſenſchen. Der Nd. 
Any” their t unterm 19. d. M aus Glogau Folgendes mit: Ein fran⸗ 
zöſiſcher Solcat fpasierte geſtern in den Straßen unſerer Stadt her⸗ 
um und erregte nicht geringes Aufſehen. Der Mann iſt aus einem 
Dorfe bei Grätz in der Brovin, Poſen geboren und hat im Bot. 
Infanterie⸗Regiment er. 59 die Kriege der Jahre 1866 1870/71 mit 
gemacht. Vom Militär en laſſen, iſt er im Jahre 1874 nach Frank⸗ 
reich ausgewandert und da er dort kein Unterfommen fand, in die 
Fremden -Legton eingetreten, wo es ihm nicht heſonders gut ergangen 
fein oll. Im vorigen Jahre theilte er fein Schickſal feiner Mutter 
mit, welche die Hilfe des Herrn Reichskanzlers anrief. Inzwiſchen 
war der Mann, der es bis zum Korporal gebracht hatte, aus Algier 
deſertirt, wurde jedoch ergriffen, degradirt und mit 30 Tagen ſtrengem 
Arreſt beſtraft An demſelden Tage, an welchem fein Arreſt zu Ende 

ing traf die Anweſſung ein, daß der Soldat aus dem franzöſiſchen 
kilitärdienſte zu emlaſſen und nach feiner preußiſchen Heimath zu 
d rigiren ſei. Auf der Tour nach derſelben befand er ſich yeflern hier 


. und ißt beute nach der Provinz Poſen abgereiſt. 


— Polizeibericht. Berloren: 2 Portemonnai's mit In- 
Halt, 1 Getränte⸗Konlobuch, 1 Pincenez in Silber gefaßt. — Ges 
funden: 1 graue Pferdedecke, 1 graue Nerzmuffe, 1 gelbe Tuch. 
nadel. — Aufgefiſcht: en 28“ langer eichener Balken (Rundholz) 
am 8. d M in der Nähe der Schleuſe, von dem Fiſcher Dembinskt, 
Walliſchei 45. — Entlaufen: 1 Wächtelhund obne Rathe, weiß 
und gelb geflickt, flockbnarig, St. Puulikirchſtr. Schaffner Jenke. — 

u gelaufen: 1 brauner Hühnerbund mit weißer Bruft und 
eder halsbald (Eigenthümer Pawlickt, Oſtrowek 5). 

Liſſa 16. März [Direitor Ziegler. Bauthätig⸗ 
keit.] Die Schüler des hieſigen Symnafiums werden Herrn Di- 
rektor Ziegler, welcher nach vieljädrigem Wirken als Direktor des 
biefigen Gymnaſiums zum 1. April in den erbetenen Ruheſtand 
tritt, einen Fackelzug bringen. Der Abend, an welchem derſelbe ſtatt ⸗ 

nden fol, wird noch beſtimmt werden. Man erwartet, daß eine große 

nzahl ehemaliger Schüler des Gymnaſtums ſich betheiligen werden. 
— Die Bauthätigkeit in dieſem Jahre bat hier mit Repaxatur-Bauten 
begonnen, die zumeift durch die diesjährige große Näſſe nöthig ge⸗ 
worden find; mit den Neubauten kann liider noch nicht begonnen 
werden, weil das Grund waſſer einen fo ungewöhnlich bohen Stand 
erreicht bat, daß das Fundamentiren mit erheblichen Schwierigkeiten 
ver kaüpft ſein würde. Es leidet unter dieſer Verzögerung unſer 
Arbeiterſtand ganz erheblich, zumal in Folge des langen und harten 
Winters ein großer Nothſtand ſchon ſeit einigen Wochen ſich unter 
den Arbeitern fühlbar gemocht hat. (No. Anz.) 

D Oſtrowo, 17. März. [(Zum Brande in Adelnau.! 
Das Feuer in Avelnau iſt dadurch entſtanden, daß in dem Schorn⸗ 
ſtein des Huſes eines Näckers ſich der Ruß entzündet hat und die 
aus der Eſſe fliegenden Funken durch den Sturm auf das Holzwerk 
eines jenſerts der Straße und ziemlich entfernt von dem Bäckerbauſe 
gelegenen Grundſtücks geweht wurden und dieſes in Brand ſteckten. 
Das wu aus deſſen Schornſtein die zündenden Funken geweht wur⸗ 
den, iſt unverſehrt geblieben. 

T. Paradies, 19 März. [Lehrerprüfuna. Krieger⸗ 
verein.] Ju der am 13. und 14 d. M. bier abgehaltenen zweiten 
Lebrerprüfung wurden 6 Lehrer geprüft. Fünf von ihnen erhielten 
die Qualifikation zur definitiven Anſtellung im Schuldtenſte — In 
neueſter Zeit ißt auch au bieſigen Orte — Dank den lobenswerthen 
Bemühungen des Sem narlehrers Zellner — ein Kriegerverein ins 
Lehen getreten, der bereits über hundert Mitglieder zählt. Der Fall, 
daß eln ſolcher Verein auf dem Lande ins Leben getreten iſt, dürfte 
wohl in unſerer Provinz vereinzelt daſtehen. Vo ſitzender des gedach⸗ 
ten Vereins iſt Herr Zellner, der in früherer Zut Militär war. 

I Pleſchen, 17. März. [Polniſch katholiſche Volks⸗ 
verſammlung.] Geſtern Nachmittags wurde im Saale des 
Herrn v. Wali ze wökuſcken Hotels eine polnisch katholiſche Volksver⸗ 
ſammlung abgehalten, welche ſehr Hark beſucht war. Der Propſt 
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Bielawski von bier eröffnete die Verſammlung, worauf Graf 
Sokolnicki aus Kafew durch Akklam ation zum Vorſitzenden ges 
wählt wurde. Hierauf hielt Propſt Rymarkiewicn eine Rede 
über den Geſetzentwurf, betr. die Amtsſprache. Propſt Laskowski 
aus Goluchow beleuchtete dann in ſeinem Sinne die kirchliche und die 
Sprachenfrage. Alsdann ſprach Wirthſchafts Inſpektor Piech ockt 
aus Polskie im Allgemeinen über die gegen den Polonismus und die 
katholiſche Religion ſeit wenigen Jahren ins Leben getretenen Geſetze, 
16 an der Zahl. Das 17. ſei das neue Sprachgeſez, das den Polen 
den Todcsſtoß gebe. Er beantragte, daß Verſammlungen von Zeit zu 
Zeit an verſchiedenen Orten flattfinden ſollen. Nachdem nun die 
geiſtlichen Redner die 1 geſchildert batten, denen die polniſch⸗ 
chriſtlichen oder beſſer geſagt römiſch kath. Eltern mit ihren Kindern 
ausgelegt find, wenn fie die letzteren in die jetzigen Schulen ſchicken. 
da trat auch ein Bauer auf die Rednerbühne und bemerkte, daß es 
ihm wohl ſchiene, als wenn die Herren hier alle recht gut geſprochen 
bätten; er wüßte aber doch nicht, wo der arme Bauer oder der Tage⸗ 
löbuer anders als in den jetzigen Schulen, wie fie auf den 
Dörfern dermalen exiſtiren, ſeine Kinder etwas lernen laſſen. „Das 
Polniſche“, fo ſprach der Mann, „könnten wir ihnen allenfalls bei 
bringen, aber wie ſollen wir ſie das Deutſche lehren, und Deutſch 
tollen ji doch nun einmal lernen. Die großen Herren 
haben Geld, fie können alfo ihre Kinder hinſchicken, wohin fie wollen, 
wir können das nicht.“ Das war jedenfalls ein wabres und offenes 
Wort zur rechten Zeit und am rechten Orte. Der Bauer hätte nur 
noch fragen ſollen, ob die Herxen vielleicht auch geneigt wären, etwaige 
Strafen für ihn und für die Tagelöhner zu bezablen, wenn ſie ihre 
Kinder nicht in die Schule ſchicken würden. Endlich ließ ſich auch 
noch Stellmacher Durlaf aus Twaxdow hören, welcher gegen das 
neue Sprachgeſetz proteſtirte. Der Präſes dankte hierauf ſämmtlichen 
Rednern für ihre Bemühungen, in welchen Dank alle Anweſenden 
einſtimmten. Folgende Reſolutionen wurden von der Berfammlung 
angenommen: 1) die Verſammelten ſprechen in einer Adreſſe and en 
Kardinal Ledochowöki das Gelöhniß der Treue und Ankünglichkeit 
aus; 2) fie geben das Verlangen nach katholiſchen Schulen kund, in 
welchen Geiſtliche den Religionsunterricht ertheilen; 3) in Kirchen 
und Schulen wollen die Verſammellen die polniſche Unterrichtsſprache 
beibehalten wiſſen; 4) die Verſammelten ſprechen den polniſchen Abge⸗ 
ordneten in Berlin ihren Dank und ihre Zuflimmung zu ihrem Vor⸗ 
gehen aus. Hierauf wurde ein Hoch auf ven Vorſitzenden ausgebracht 
und die Verhandlung geſchloſſen. 

Barein, 15 März. [Oderförſterei. Saatbeſtel ⸗ 
lung. Kartoffeln!] Die königliche Oberſörſterei Taubenwalde 
wird vom 1. Oktober c. ab getheilt und eine Oberförſteret unter dem 
Namen Stephans walde gegründet. Zu letzterer werden 6 fförſtereien 
ge egt. Die Buchführung für beide Oberſörſtereien iſt ſeit längerer 
Zeit getrennt. Ein Oberförſter Kandidat iſt feit dem 1 d. eingetrof⸗ 
fen und wohnt in Stephanswalde. — Der Boden iſt in bieſiger Ge⸗ 
gend überall fo durchnaßt, daß in der nächſten Woche noch nicht an 
Beackerung gedacht werden kenn. In anderen Jahren war um dieſe 
Zeit die Ecbfen und Gerſtebeſtellung in vollem Gange. — Nachdem 
die Kartoffelmieten nun geöffnet worden, zeigt ſich, daß an den Kar⸗ 
toffein durch Froſt, Stocken und Faulen viel Scha den entſtanden iſt. (B 3.) 

Schneidemühl, 17. März. [Trichinen. Prediger⸗ und Leh⸗ 
rerverein] Durch den königlichen Stabs-Roßaxzt a. D. Marten 
wurde ein vom Fleiſchermeiſter Brandenhurg aus Lebehnke zum Ver⸗ 
kauf auf den heutigen Wochenmarit geb achtes Schwein für trichinen⸗ 
haltiz erklärt. Die hieſige Polizeibehörde unterſagte daher den Ver⸗ 
kauf des Fleiſches und gob dem Fleiſcher auf, daſſelbe unter Aufſicht 
der Ortspolizei zu Lebehnke zu vernichten. Das Schwein ift von dem 
Gutsbeſitzer Dobberſtein aus Schrotz gekauft worden. — Der Bran⸗ 
denburg Pommern Bofen’ihe Prediger- und Lehrerverein zur gegenſei⸗ 
tigen Unterſtützung in Brandunglücksfällen hat in dem verflofjenen 
Jahre 32,929 Mark 40 Pf. Brandentſchädigungsgelder aufgebracht. 
= ie zählt jetzt 5516 Mitglieder, darunter 1240 Prediger und 

ehrer. 


Staats und volkswirthſchaft. 


Poſen, 20 März. Am 18 d M. bat in Frankfurt a. M. eine 
Sitzung des Verwaltungsrathes der Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen worden iſt, 
die ſtatutariſch vorgeſchriebene Generalverſammlung der Aktionäre 
zum 22. April d. J. nach Guben einzuberufen. Auf die Tagesord 
nung kommt: der Bericht über die Lage der Geſchäfte und die Bi⸗ 
lanz, die Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsraths an Stelle des 
verſtorbenen Geheimen Raths Ambron, der ausſcheidenden Mitglieder 
Geheimer Rath Dr. Reinhard und Rittergutsbeſitzer Tbiedemann auf 
Krenz, die Wahl von drei Reviſoren zur Prüfung der Bilanz, Bericht 
der im vorigen Jahre gewählten Reviſoren und ein unerwartet durch 
den Stadtrath Annuß eingebrachter Antrag: das Domizil der Gr 
ſellſchaft und den Sitz ihres Verwaltungsraihs nach Poſen zu ver⸗ 
lezen an Stelle des Gubener Wochenblattes die Poſener Zei- 
tung als Publikalionsorgan treten zu laſſen, die Generalverſammlungen 
nicht mehr in Guben fondern in Poſen abzuhalten und im Uebrigen das 
Statut fo weit dies der Antrag bedingt, abzuändern. Der Antragfteller ift 
Mitglied des Verwaltungsrathes der Märkiſch⸗ Poſener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft und es hat vor Einbringung des Antrages in der letzten 
Sitzung der bieſigen Handelskammer eine längere Beſprechung auf 
Anregung deſſelben über die beſonderen Umſtände ſtattgehabt, welche 
eine Verlegung der Verwaltung nach Poſen im Intereſſe des Verkehrs 
und ganz beſonders im Intereſſe der Aktionaire, namentlich auch der 
andräthlichen Kreiſe Poſen, Buk, Meſeritz und Bomſt mit Rückſicht 
auf den Befitz ihrer entwertheten Aktien dringend nothwendig erſchei⸗ 
nen laſſen. Wenngleich dis zur Erwerbung der Privateiſendahnen 
durch den Staat noch eine lange Zeit verfließen kann, ſo muß doch 
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DDG 
Röhren aller Art. 


Schmiedeeiserne patentgeschweisste Brunnenröhren mit extra 
starker Wandung, langen Gewinden und laugen abgerundeten Muffen. 
Schmiedeeiserne patentgeschweisste Bohrröhren mit innen und aussen 
Gewinde zum Ineinanderschrauben. Schmiedeeiserne patentge- 
schweisste Rühren für Windleitungen mit aufgelötheten Flanschen 
oder mit aufgeschweissten Ringen und dahinter sitzenden losen 
Flanschen bält stets vorräthig und empfiehlt die Röhrenfabrik von 
Albert Hahn, Düsseldorf a. Rh. u. Berlin O., Schillingstrasse 12—14. G 


CC 


sr burger Gänſeleber- und Wildpafteten, Poularden, 


ſchon jetzt Alles aufgeboten werden, um die für den Verkehr oil 
gelegene Märkiſch-Poſener Bahn rentabler und für die Ablöſung wel 
voller zu machen. Wir hören, daß der Generalverſammlunng 
Denkſchrift über die Veranlaſſung zu dem eingebrachten Antrage 
geben werden fol. Als Dividende pro 1875 find 3% pCt. fef 
worden, die indeß erſt nach Entſcheidung der Frage auf welchen 
videndenſchein dieſelbe zu berichtigen iſt, ausg zahlt werden ſoll. L! 


vermiſch les. . 


c Breslau, 19. März [Bubenſtreich. Neiſſet, 
nedenten. Rauch Reſpirator. Taubenſchie 
Zoologiſcher Garten.] Wie im letzten Berichte milgel 
ſteht, iſt die Niederung auf der Weſt eite unſerer Stadt noch! 
ſtändig unter Waſſer und wurde dieſe Ueberfluthung einem De 
bruche Schuld gegeben. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß bier 
Bubenſtreich ausgeführt worden iſt, indem ein Bauunternehme 
dortiger Gegend, um fein Terrain trocken zu legen, den Dam 
nächtucher Zeit hat durchſtechen laſſen. — In Neiße hat der we 
Verlauf des Prozeſſes gegen die Exzedenten des 2. Februar vor 
einen eigenthümlichen Abſchluß gefunden, indem der größere Theil 
ſelben um desgalb freigeſprochen worben iſt, weil der betreffende, 
lizeibeamte die Aufforderung zum Auscinandergehen drei 
hintereinander ohne Zwiſchenpauſe an das Bull 
gerichtet hat. Dagegen ſind 4 des Widerſtandes gegen Be 
Angeklagte in fofortige Unterſuchungshaft gebracht worden 
follen der Aburtelung durch das nächſte Schwurgericht unter ltegl 
Der in dem Kaufmann Molinariſchen Hauſe durch Gasexploſion 
ner Zeit angerichtete Schaden iſt auf 2067 M. taxirt und von DE 
treffenden Feuer⸗Verſicherungs eſellſchaft obne jede Weigerung er! 
worden. — In den Räumen der fiästiichen Feuerwehr⸗Kaſerne 1 
im Laufe dieſer Woche ein Verſuch mit einem neu erfundenen N 
rator des Herrn de Lemos im Beiſein derſelben Deputation gem 
die feiner Zeit, der angezeigten Feuerlöſchprobe im Schießwel 
garten bewohnte. Dieſer Verſuch fiel aber weniger glänzend 
denn die beiden mit dem neuen Apparat verſehenen Feuer 
bielten es nur circa 5 Minuten in einem mit intel 
Rauche angeſüllten Raume aus, während dieſelben Berfonen m 
bisher gebräuchlichen mit Eiſig getränkten vor Mund u. Naſe ge 
denen Waſchſchwämmen es 13 Minuten in der qu. Räucherkal 
auszuhalten vermochten. Unter den hieſigen Sportsmen ſcheil 
recht barbariſches Amüſement einreißen zu ſollen, indem 94 
Mittag die Mitglieder der Provinzial Reſſource, meift | 
beſitzer und Kavallerie Offiziere, bereits zum zweiten Male auf 
Küraſſier⸗Reitplatze bei Gandau ein Taubenſchießen abhl 
Es find bei dieſer Gelegenheit einige 60 Tauben getödtet worden. 
unferen zoologiſchen Garten iſt wieder eine Lotterie in Ausſicht g 
men, aus deren Erträgen ein Glraffenpaar, ein Gorillo und ein 09 
panſe angekauft werden fol. Für die Erſteren wird übrigens zun 
ein paſſendes Unterkunftslokal errichtet werden müſſen. Das GM 
waſſer, welches aus dem Oderſtrom in den Garten gedrungen 
hat fi jetzt fo ziemlich verjogen und find die angerichteten St 
zum größten Theile ausgebeſſert. N 

Gute Abfertigung. In einer Vorſtellung der Oper 
Rienzi” in Rom wurde ein Theaterbeſucher durch das unauf k! 
Schnattern feiner Naab rinnen beläſligt. Als er ſich endlich! 
mehr zu helfen wußte, ſagte er: „Geftatten Sie, meine Damen 
ich Sie darauf aufmerkſam mache.. wir befinden uns bier! 
in Rom, aber das Kapi ol iſt nicht in Gefahr”... Die 2 
verſtanden die biſtoriſche Anſpielung. a 


Driefäaften. 

W. in P. Von einem „25jährigen Abonnenten“ werden wit T 
lichſt darauf aufmerkſam gemacht, daß die Friſt zur Reklamation 9 
Klaſſenſteuerveranlagung nach Artikel IV. des elepes vom 16, Jun 
auf 2 Monate herabgeſetzt worden iſt. 
„in G. Wir glauben nicht, daß es dem polniſchen Deutſchen 

lieb wäre, wenn fein Schritt an die große Glocke gehängt würde. E 
dies nur Veranlaſſung werden, ihn (und auch Andere) zurückzuſchreche J 
C. H. in L. Die Korreſpondenz kann nur gegen Erftattung ® 
ſertionsgebühren aufgenommen werden 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in pol 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwo rl 


Telegraphiſche Nachrichten. 5 
Berlin, 20. März Das Abgeordnetenhaus erledigte die G 
Lejung des Etats ohne erhebliche Debatten und Aenderungen 4 
Abge. Windthorſt (Bielefeld), Richter (Sangerhauſen) und DB” 
piennig griffen auf Schorlemer's neuliche Kritit des Buches „ 
ciſſimus“ zurück und erklärten, die Bearbeitung des nordweſtdel 
Volksſchriftenverlags ſei ein gutes Volksbuch. 3 
Das Herrenhaus trat heut wieder zuſammen. Der Handel? 
fter beantwortete die Interpellation des Grafen Udo zu StolberYA 
die Regierung dem Landtage eine Vorlage über die Abtretu 
preußiſchen Bahnen an das Reich zu machen beabſichtige, bejahen 
fügte kinzu, die Regierung werde dabei von wirthſchaftlichen, ni 
politiſchen Geſichtepunkten geleitet. 7 
RNaguſa 20. März Ein ſchweres Gewitter mit Sturmbböeß ln 
tete bier großen Schaden an. Die Domk' ppel ist zerſtört un N 
Domkirche beſchädigt worden, fo daß deren theilweifer Ein g 
fürchtet wird. a 
Nom, 20. März. Ja der heutigen Kammerſeſſion zeigte 4 
betti an, daß der König die Deruſſion des Miniſteriums angen 
habe. Das Kabinet verbleibt jevoch nad des Königs Wunſch 
nem Poſten bis ſich das neue Kabinet gebilret bat. 


Die landwirlhſchaſtliche Dorfzeitung 


* 


Herausgeber: G. Kreiss, Gutsbeſitzer und Generali 


des Oſtpreuß landw. Centralvereins. 
Vom Standpunkt der landwirthſchaftlichen Praxis aus redigit, 
Dorfzeitung ein treuer Rathgeber des kleineren Grundbeſitzers in $ 
Hof. — Die Dorfzeitung (13. Jahrgang) erſcheint wöchentlich B 
Abonnement nur 75 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten 


Große Holſteiner-, Holländiſche⸗ um 
Prima Whitfiable- Natives-Aufe 


friiche Seefiſche, lebende Hummern, Aſtrachaner 6 
friſchen und geräucherten Rhein⸗ und Weſerlachs, gase 


Rebhühner, Schnepfen, friſche und conſervirte Früchte 
en franzöſiſche Salate, friſche Trüffeln, ſowe 
ſonſtigen Delicateſſen der Saiſon, empfängt tägli 
verſendet in beſter Qual'té 
W. A. Krenischer, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers u. A 
Berlin W., Charkottenſtr. Wale 


4, 
7 
able 


AR. 202. Dienftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 21. März 1876. 


kannimadung. | Vekanntmachung. Verpachtung. Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 


AN Grund einer Ermächtigung der Der über das Vermögen des Renti kathol. . 3 £ 3 155 
Shag Abthellung in ichen Guttmann. Mehlich 9 Poſen hölle Verden len ale 105 Nachdem die in der General⸗Verſammlung vom 13. März e. gewählten Reviſions⸗ 
Commiſſarien die Bilance mit den Büchern und Scripturen der Geſellſchaft verglichen, 


. 5 m Mahler 5. durch 7 05 Hair 26. April 1375] Hektare 62 Are Acker und 12 Hektare 
zöffentlichen Kenntniß, daß die Auf⸗Jeröffnete Konkurs ift auf Grund des 90 Are Wiefen wird pachtlos, und ſoll richtig befunden und der Direction Decharge ertheilt haben, veröffentlichen wir nach § 34 
des Statuts die Bilance pro 1875: 


aur der ſchulpflichtigen Kinder in dies 210 der Konkurs-⸗Ordnung, durchſauf 12 Jahre und zwar vom 23. April 
Bilance. 


g Stadtſchulen von jetzt ab nur am]Einſtellung beendet. 1876 bis 23. April 1888 öffentlich 
5 er an 1 Ian Poſen, den 13. März 1876. 1 . werden. In dem⸗ 
Y 23 ’ 2 5 J cx, 
EL. been fo fordern wie Königliches Kreie- Gericht. er "Serpuhtung 8 Yetiare 21 fr 
er die Eltern und Verſorger derje⸗ cker und 3 ai 1 Are Wieſen, 
Kinder, welche bis zum 1. April en. Glinki. ierzu habe ich einen 


Mk Pf. Mk. Pf. 


* — 
chulpflichtig werden, hiermit auf, P tſch O Sch ermin au 
1 Ader in =; Woche 5 Sonn U en A . f 2 £ Activa, 
Ag den 1. April bis Sonnabend, Alle diejenigen Herren den 5. April C. 1 Wechſelbeſtände: 
1 April der Schule zu übergeben. d 5 a a ne ee 89937157 13 
Aufnahme erfolgt für die Mädchen] welche Ad um das Nachmittags 2 Uhr, 0 Remefmmehfel [34 1 
| Se Sd he u Herne hieſige Rectorat be- in Ku ren Gaftmisth Wie c) Ineaſſowechſel . 111846] 15] 3,967,847] 68 
soll riten Stadtſchule bei Herrn ezore ierſelbſt anberaumt. Di 
aer Freyer, Schulhaus, Kl. Gerber- worben haben, werden Pachtluſtigen haben zur Sicherheit ihres 2 Lombard forderungen biin 230119 — 
ee für die Knaben links der Wartheſerſucht, ihre Adreſſen Gebots eine Kaution von 600 Mark zu 3 Forderungen an Correſpondentenn es 1.184913 Ar 
ne Nile. dem Alnterzeichneten ef nir de Dactbedingurgen können . 333 A 1300704 
iir Dr. Kriebel, Schulhaus Aller ⸗ bei mir eingeſehen werden. 5 ee ei; . N ' > 
Mühe 85 rin u nr | zu überſenden. Nogafen, den 19. März 1876. 5 onto . ER 5555 75 
ſttheilen re er Warthe in der 9 zuin: 3 1 71 ARE Zen Ber?" 56 
Men Stapifeule bei Her Retter C. F. Koschinsky, I Der Königliche Kommiſſarius 8 Fffectenbeſtande  . 17 55,650 — 
er, Schulhaus am Dome und Kaufmann. für die Vermögens⸗Verwal⸗ I | Banlnoten⸗Anfertigungs⸗Conto F 2 . 3 wa — — 
du r ͤ | UTg der Pfarre Pogafen. Passiva. 1000500 
en dir pünftlice Ausführung 1 hiefige Gantor- ne do 1700 v. Oven. eee . 223 3,000,000 — 
er un ontroliehftele, mit einem Einkommen von 77 2 Dr EEE ! N 
n Eltern und Ver- Mark und freier Wohnung wird zum Für größere Grundbeſttzer! 3 | ©uthaben von Correſpondenten e 11.100 40 
wird mit Strafe dem Geſetze ge⸗ 1. Mai vakant. Reflektanten die gleich-] welche es vorziehen, die Zinſen ihres 4 Verzinsliche Depofiten . Bir. 28860 40 
J dorgegangen werden. zeitig Religionsunterricht ertheilen kön.] Vermögens in Breslau ruhig und an⸗ 5 |_Meberhobene Zuſen EIGENES 5,6587 
Veen, 14. März 1876. nen, wollen ſich bei dem Unterzeichneten Freie zu verzehren, der ich meine 6 Fantisme-Gonto Nie, . 55 
N Der Magiſtrat. melden. Reiſekoſten werden nicht ver- beiden Hausgrundſtücke, Mittelpunkt der 7 | Reſerve ons „ „ n 7720 2 
wi ütigt. : Ra er a Guthaben 5 80,000 = Sin ner pro 1874 EEE, 75500 
Mob 3 iewkowo, i ar £ 1 ahlung, zum Tau a N e I : } — 
WR: kanntmachung. se Korporatione » Barftand ihr Rittergut, les 6,978,101 N 


Reflektanten belieben ſich an den da⸗ 
mit beauftragten Herrn S. Sachs in 
Frauſtadt zu wenden. 
Diskretion Ehrenſache. 


Voſen-Creuzburger e ee Fee 
Eiſenbahn. n u 25000 can ehem ale: Te 


Mit dem 18. März c. iſt unſere der Provinz zu pachten oder bei feſt. 
anze Strecke Poſen⸗Creuzburg für] Hypothek zu kaufen gewünſcht. Gef. 
A und Güter der Verkehr wieder Offerten mit Beſchrei 


en Verkauf des abzubrechenden 
hanſes und Stalles auf dem 
tue Thurmſtraße Nr. 3, habe 
gen Licitations⸗Termin auf 


{ Dienſtag, 
N 21. März d. 3. 


ittags 10 uhr im Seſſions⸗ 


D. Davidſohn. Poſen, den 18. März 1376. 


Die Direction. 
Bau⸗ und Rutzholz Verkauf.. e 
Montag, 3. April d. J. Morgens 9 Ahr gezer S. fte in Berti, 


Pf ür als deutlichſter Beweis dient, daß 
bung und Preis ſollen im Silberſtein ' ſchen Gaſthofe zu Moſchin aus der Königlichen wofür als deu i 
der des 5 Konfiftorial fer Umfangs 575 1876 ns ERS RER eee Wee Eubioinebern folge Baur aal fee meiiten Sehne Aa Yen fact re 
es Sierfebit anberaumt, wen "ig Pirektin. — auer da 3 Ba t irten Lokalitäten beziehen mußte um dem leb 
. en, e 5 Die Direktion. ee eee ee Jag. 35, 50, 51, 52: 98 Eichen, 7 Birken, a Verkehr des Publifums zu ge» 
9 e Licitatlons⸗Bedingungen 3 DB z f 59: 58 Ki s £ 
10d eingelepen weıden tönnen.| Voſen-Creuzburger eines boch ara ven ce Sgufeſed Welder, en 20, Keen, „ 
Pen, den 14 März 878. f f ſchäftes IN Breslau od. Schußbezirk Seeberg, Jag 83, 97: 367 Kiefern, R nee 
er öni l Kommiſſarius Eiſenbahn. 4 Schu bezirk Unterberg, Jag. 110, 111, 113, 114: 384 Kiefern. aner Gekepriifen e 65 Ma FR 
0 . Das Legen und Stechen der Maſten in Poſen welches am erſte⸗ aufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen. daß die Auf I Mobrenftrafie) reape m 3 de 
AR die erzbiſchöfliche Ver⸗ ren Plate . eringe; am letz 2 des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der hiefigen Re⸗ e wahrhafte Zierde 
gens⸗ Verwaltung in der teren gar keine a 
Diözefe Poſen. würde, wird ein ſtiller 


onkürrenz haben diktatur eingejehen werden können und die betreffenden Forſtſchutzbeamten ander Reſidenz des deutſchen Reiches und 


gewieſen find, die zum Verkauf geftellten Hölzer auf Verlangen an Ort und eee Sn —. oe 


Stelle vorzuzeigen. 


Selbſtredend bietet Herr Flatow 
der v. Maſſenbach. eilnehmer, Iſtaclit, mit Lubwigsberg, den 18. März 1878. auch in Auswahl und Preſſen feiner 
Wefanntmachung. te . Zagtgen 1000 Thalern Sa: Der Königliche Oberförfter. barten Das Bft mur Irgenb e. 

N St. Martinſtraße Nr. pital gefucht. Geſl. Offerten rüger pick un Ae n 
heutigen zur Ausloofungſ bald abgeben. von Selbſt⸗Neflektanten befördert gor. ſpiel nur einige Artikel 


auf Grund des Allerhöchſten] Wofen, den 19. März 1876. 
Made vom 26. November 1870 aus] Betriebs⸗Inſpektion I. 
een Kreis- Obligationen im Bei⸗ Freyer · 
ate en 5 — Fe 
N na ehende atio⸗ 
an, gun im Jahre 1876 aus- Auktio n. 
N orden: 
Litt. G. über 50 Thlr. Nr. 263, 


rein ſeidene geſtreifte Kleiderſtoffe, 
Elle mit 12% Sgr. anfangend, 

rein ſeidene Lyoner ſchwarze Seide, 
Elle mit 20 Sgr. anfangend, 

rein wollene Kleider Popelines, Elle 


Nitterguts-Kaufgeſuch. EI 
mit 8 Sgr. anfangend, 


eus dei ante Gen rein wollene ſchwarze Woll⸗Cachemirs 
wird auf den Kohlenplätzen im Cen · 


Rudolf Mofie ; 
„ 


doppelt breit, Elle mit 15 Sgr. an⸗ 
8, 288, 290, 291, 292, 207, 207, tralbahnhofe 1 Waggon. Würfelfohle fangen, 
i 323) 359, 390, 396, 409, 410, wien Kilogramm meiftbietend ver Gefell einer 2 1 1 Barde, Elle mit 
We, 431. 437, 439, 449, 450. teigert werden 2 Sgr. anfangend, 
. Obligationen werden hierdurchf Poſen, den 21. März 1876. b. lber ll Lund 


und bemerken, daß von allen dieſen und 


1. Bericht über die Lage der @ejell- anderen Artikeln Muſter franco auf Be⸗ 


ede Aufforderung ee Die Guter» Expedition der] ſchaft, Vorlegung der Bilanzen für 


4 Nude Kapitalbeträge am 1. Juli 


N i abn. die v 555 — fſtellung zugeſandt werden. 

Be Der Sreit-Komurunal Kaffe qu Dberjlefifhen lau Dedargerriheitung b f ieh und Hopfen - Wurzel „El ball Toni en Weibeiab 
0 hr day ehre, aloe Gufs⸗Kaufgeſuch! 2 ctrl Müglieder des Auf (Bediien, Seine | =. 70 richftraße 65a, W. alln unſeren 
lader Zi 0 Ad f ? empfiehlt zum nächſten Frühjahrs⸗Anbau aus den beften Saazer Stadt:| Damen beſtens empfohlen. 

u in 3 pie 25 Ein Rittergut oder 2 Größe und 55 1 zweier Reviſor en. ö Sf Öeferigte Auskünfte über Behandlung und Anbau] Lina H. Emma von R.. 


h und Bezirks⸗Lagen der 
ſcaft nac 5 der Gefell- werden 1 5 f ertheilt und wird rechtzeitige Beitellung anempfohlen. — 


Beſte Referenzen über den Erfolg der bisher durch mich bezogenen Fechſer ſtehen 
zur Seite Heinrich 2 
£ er 


Drainröhren 
ktien. Agent für Saazer Hopfen und 8 


verſchiedener Dimenſionen und 
Antrag auf Abänderung der 88 Aenne 


13, 17, 18 und 41 des Geſellſchafts⸗] Der Oekonom Otto Ludwig Einem geehrten Publifum bie ergeben! 5 9 0 nn 1 
Statuts. erdinand Peterſon, Sohn des] Anzeige daß ich Tapeten ae Sen glafirte 
Zur Theilnahme an der General-Ihier verſtorbenen Re terungee und c m. Delfarben Eher en allen T b 
erde je . ee Barrage Georg Detlef Peterſon, ſoll S5 1 5 ler mi ut in ont onrb ven 
onäre berechtigt, w i t i . Halte ne ü äſſ 
gt, welche ihre Aktien ſein Erbiheil erheben, ift aber verſchol zu Brücken, Durchläſſen und 
Waſſerleitungen empfiehlt 


bis zum 23. Mär bends 6 Uhrſlen. Wer über feinen Aufenthalt Aus. u. haltbar gefertigt. 
A. Erzyianowski. 


bleibt ſich ganz gleich, je 
affenheit und Lage, wird zu 
kaufen geſucht. Verkäufer belieben ſich 
an den von mir allein Beauftragten, 
den Herrn S. Sachs zu Frau 
ſtadt zu wenden. 
Diskretion en a Far 
Güter Polen nebſt Forſt, circa 
3000 . 4 groß, dicht an ber 
Grenze, mit einem in Preußen angren 
enden Vorwerke, find unter vortheil 
zaften Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


B. Rosinski, 


ade Coupons werden die Zins. nach Beſ 


* 


. Antrag auf Reduktion des Grund⸗ 
kapftals durch Zuſammenlegung von 


etwa fehlende unentgeltlich ab-] Anzahlun 
M vom Kapitale gekürzt werden. 0 
e aum, den 18. Dezember 1875. 
| A) andrath und die kreis⸗ 

che Fmanz⸗Kommiſſion 
Dirnbaumer Kreiſes. 


„NanteSchulſtellen 
inden a d. Ruhr. 


faber kathol. Volksſchule in Linden lagernd. 
ae creirte Stellen jofort Kaliſch, poftlagernd.— 


e Lehrerſtelle, womit 1200 Das Vorwerk 5 


18 alt, freie Dienſtwohnung od. ? 

10 e ädigung, 27 N. n d 80 M. 
ee eech be 
ian berſekden jchrlich verhun- [IM wegen Altersſchwäche ſo⸗ 
N; fort aus freier Hand oder 


2 


3 
bei Herrn Siegfried Braun, Bank. kunft ertheilen kann, wird ergebenſt ge. Rudolph Wittge 


eſchäft Unter d. Linden 24, deponirtſ beten iervon dem Rechts » Anwalt r 8 
haben. (H. 11017) Mützel Mittheilung zu machen. Maler Halbdorfſtr: No. 11. 
„Gute Ladenrepoſitorlen und Kaſſen⸗ 
tiſche ſtehen billig zum Verkauf bei 


Berlin, den 17. März 1876. — Feuerſichere Dachpappen, 
ee eee Zahnarzt Steinkohlentheer und As- 

St. Kaspr owiez. Geſchw. Spiro vis-a-vis b.n.Poftg. 

Ein im guten Stande befindliches 


phalt empfiehlt und über 
imm 0 ändi — 
krankkeite Künſtliche Zähne, Plomben, ſchmerz · 15 t v llſtändige app 2 
loſes Zahnziehen mit Nitroxygen. Schloſſerwerkzeug zu verkaufen, zu er⸗ 
Hautkr., Syphilis, selbst die fahren beim Büchſenmacher Hoffmann, 


bedachungen 
0 ei i ſtellen mit — Hit bene an. 1 "ofen, Di vor ft. 17, A. Rrzyzanowski. Waſſerſtraße, Poſen. 
1 5 F rh 8 e, heile i iefli ac is-a-vis Hotel de France. aus Sal nn eo ehe TE Fre 
e dane, Nähere Bedingungen a nereiten Heimeihoge Akne] Gem Hänzticher Agent gelucht. 
I, © 120 M. Meiethöentfhäbigung kaufen. Nähere Bedingungen |jede Berufstörung. Dass: Onanie un, ig Hus» K Eine leiſtungsfähige Nietenfabrit 
m rigen d. Beam Orte fabſt gänge: Por und ale ö. Mädchen⸗Penſionat — er kauf |: ee e ar 
HER, Otirt, Eine Reſtauration m. fr. Billard, |terleibaleiden. und höhere Töchterſchule ane sn Bazar). j | aue . Et. 0 IB 
t a. hi 100 u b. Er L. Bot. h 1 i id ühl, Stickerei ager, fertige Wäſche, lagernd Erfurt erbeten. (D. 13490) 
8 100 a. d. Exp. d. Poſ. Ztg. n Schne emühl, Stickereien, Gardinen u. f. w. (agernd Erfurt erbeten. (D. 13490) 
Abr. u. Chiff. 100 a. D. Exp. L. Pol. Btg Berlin, Prinzenstrasse 62. ; 0 Wegen Aufgab äfts ganz · Fi > 
Wir verkaufen von heute ab von der Tan e Große Kirchenſt aße 22, 1 Tr. 9 gabe des Geſchäfts gänz Milner’s 
„wie Nath u. Hilfe] Die Anftalt läßt fid eine all» 


vom une übernommenen Smiften: Damen, sie" Kalte a, Sue 2 | cr. jfenerfeſte Geldſchräuke 
2 5% Obligationen des e 8 17 0 dun len Kr 359 fi gewähren den größten und beſten Schutz 
* 5 |lin, Frobenſtr. 31,1 Tr. Eingang ine 0 fed i Hardin gegen Feuer und Diebe. Alge. 
Bromberger nee linge aufs Gewiſſenhafteſte an. a Ebenen e f eee 
ae . 3 ifes. I rer gelegen Heil, in Zwirn ſehr breit empfiehlt zu Engliſchen Häuſern für Aufbewahrung 
Fer bet aun Sera] Sun b ele, Drainage Penfionärinnen t ne weeien e eee 
t ı (bar: Hier bei uns und in 3 2 ; — 
. ar an der Warthe,ibei Herren Menbelsfopn u. Co, er en, 5 jeberzeit freundliche Auf- Walſenſtr. Ne 4 zum billigen Laden. bellen Buchen 11 50 were e 
u 2 1 5 8 


ferne Strauchhaufen, Bromberg, den 18. kürg 1876. a i fi Feuersgefahr. Preisliſten franco per Poft, 
M Faſchinen. * Gebrüder Friedländer. Modrze, Poſt Stenſchewo. Marie Minarski, Mynlad g Landsberg ir. |Bubrit: Liverpool, England. 
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[ 

| 

ih 


+ 


Geschlechts- 


kaliabungen unter Beifügung der 

eh ven Zeugniſſe, im auch 

in, Blaubigter Abſchrift, erfuche 

in 14 Tagen mir einzureichen. 
en, 9. März 18 


3 1876. 
Ar Lokalſchulinſpektor 
ohnmacher, 


8 Amtmann. 


Durch die Geburt eines muntere, 
Knaben wurden hoch erfreut * 


as Wohnungs⸗Nachweis⸗Bureau 1 

badet dic Biogas Nr. 1 im Ein Lehrling er 
Cent.⸗Bureau f. Agent. u Comm.-Gefch.[von gutem Ruf kann p. 1. April e. in Nathan Loewenberg 
Grünſtraße Nr. 1, 2 Treppe, ift einſ mein Kolonialwaaren- u. Deſtillations⸗.⸗⸗ i und Frau. u 
Zimmer zu vermiethen. Geſchäft eintreten, Durch die Geburt eines kräftigen 

I möbl Zimmer ift zu verm. Neueftr. Paul 3 Töchterchens wurden heute erfreut. 
5, 3 Tr., rechts, Eingang Ziegenſtr. 5. Schneidemühl. Schwerſenz, den 20. März 1876. 
Or ö 1 Lehrer Piſtler und Frau. 


Gr. Gerberſtraße 33 it ein b 
Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Wanda geb. Kuhnke 


großer Speicherraum zu vermiethen. 
von einem gefunden Mädchen zeigt Ver“ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 


St. Martin 6, 3 Tr. im Hofe 1. L. Reinglass & Sohn, 
Dresden, den 20. März 1876. 


find 2 gut möbl. Zimmer fof. oder vom Wehlau Oſtpreußen. 
1. April zu verm. für 1 od. 2 Herren. Ein Lehrling, — 
Neuer 8 1 mof, an mit den nöthigen Emil Kübn⸗ N 
ne. S ‚reicher sie. 
ein Laden mit und ein Laden ohne] Schulkenntniſſen, kann ſofort oder von & m 15 7 5 esche ns buch 
fragen bei J. Zeyland, Gr. Gerber M. D. Cohn in Grätz. am Herzſchlage unſer lieber Mann 
frohe 49. ir ’ 2 junges Mädchen aus anſtändiger Bite ee 
! von 3 Zimmern, Familie wünſcht Familienverhältniſſe 15 A 2 
u * A 
2 möbl. Zimmer mit Betten u. Bur⸗ Dieſelbe ift auch in der Schneiderei, B. N. Longe, 
ſcheng. find bei mir zu verm. Weißſtickerei, Maſchinennähen und in welches hiermit anzeigen 
Machol, Sandſtr. 8. der Wirthſchaft geübt. andere hei * 5 fue hehe ni 
7 77 1 9 tarti 5 e Beerdigung finde woch, den 
Ein fein möblirtes großes Zimmer] M. Schaafhirt, St Martin Nr. 18, d. Mis. Vormittags 11 Uhr — 
äheres Friedrichsſtr. 20, 3 Tr. links. BEN Schuhmacherſtraße 12 auf 
Bergſtr. 9, 3 Tr., ſind 2 freundliche, — 9 
Eine höchſt elegante Wohnung, beſt. 
aus 8 Zimmern ünd reichlichem Neben⸗ 
gelaß, incl. eines kompletten Badezim⸗ 
miethen. Näheres im Bureau Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 15. E 5 
1 kl. Wohnung für ruh. Miether w. z. 
1. April gef. Adr. i. die Exp. d. Poſ. Stg 


N 9 
Wichtig für Damen! 
anzer⸗Corſettes, Br ſitzend, a 
3 Mark, Eſtremadura⸗Wolle, Anftrider, 
Strümpfe, ſämmtliche Kurz⸗ u. Weiß 
Waaren, empfiehlt zu den billigſten 


ſen 
Wilh Neuländer, 
Markt 60, Ecke d. Breslauerſtr. 


4 Kanarienvögel⸗Paare 
u Hecken und einige Vorſänger 
ind zu haben Breiteſtr. 28, 1 Treppe. 


Ein gebrauchtes Pianino, ein 
Tafel⸗Piano und ein gebrauchter 
Flügel zum Verkauf bei C. Ecke, 
Bismarckſtr. 7. 


Volls⸗Zeitung. 


Organ für Zedermann aus dem Volke. 


Berlin, Verlag von Franz Duncker. 
Die Volks⸗Zeitung erſcheint ſechs mal wöchentlich und zwar vom 


1. Januar b. 3. ohne Preiserhöhung in der erheblich 
vermehrten Stärſte von täglich zwei vollen Vogen. 
Die Verſendung erfolgt mit den Abendzügen. 


Als Gratisbeilage erhalten unſere Abonnenten das wöchentlich einmal 
erſcheinende Ruppius'ſche 


| Illuſtrirte Sonntagsblatt, 


J. Keine Marktschreierei! das anerkanntermaßen zu den beſten deutſchen Wochenſchriften zählt 
3 eutſche henſchriften zählt. 
I eee Standpunkt und Haltung der Volks. Zeitung find bekannt. Sie 


Der persönliche Schutz, wird bemüht fein ſich auch in Zukunft den bewährten Ruf einer 
Rathgeber für Männer jeden energiſchen und rückhaltloſen Vorkämpferin für die ent: 
Alters, Hülfe bei fehieden freiheitlichen Beſtrebungen und die Wohlfahrt 


2 des ganzen Volkes zu erhalten. 
Schwäche In 9 3 2 wird die Volkszeitung u. A., worauf 
zuständen. 


wir 28 beſonders ae machen, te über 
i i die Weltausſtellung in Yhiladelpfia aus der 
e i in See zügsllcskt Betannten Weber idee Mitarbeiterd, Seen 
in Umschl iogelt. Ori- | 
. Ten Las. Audolph Elcho, bungen. 


rentius. Beſtellungen bitten wir ſofort an die Poſtämter 
Zu beziehen durch jede Buch- zu richten, da die Poſt nach dem 1. April 10 Pfennige Aufgeld erhebt. 


1 er Schletter. Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten in ganz 


schen Buchhandlung, sowie m Deutſchland und Oeſterreich vierteljährlich incl. Honn- 


, Hohe- 

— 9 aN e tagsblatt nur 1 Tolr. 15 Sgr., gleich 4 Mark 50 Pf. 
(H. 0350.) Dr. L. . e n 

Dr. Chriſtiſon's Zahntropfen Königs berger 

an. 25 Pf. nur in Elsner's Apotheke. 

Da der ausgebotene Preis von 


Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
Waarengeſchäft einen Lehrling. 


— 


Wohnung zu vermiethen, nähere An-] Oſtern d. J. ab placirt werden bei 
Böttchermeiſter 
ür 110 Thlr., ferner halber eine Stelle als Verkäuferin. 
iu vermiethen Mühlenſtraßs 19, 1 Tr. im Hinterhauſe, 3 Treppen 22. d. Y 
große möblirte Zimmer ſofort zu verm 
mers in der 1. Etage, iſt ſofort zu ver⸗ al 


Im Gerſtel'ſchen Hauſe, Kl. Gerber⸗ 
ſtraße 8, iſt eine Wohnung im 2. Stock 
von 5 Zimmern, Küche und Nebenge 
laß per 1. April oder auch auf Ver⸗ 
RW langen per 1. Mai d. J. zu vermiethen. 


.. . W. 431) 
Vferde- Lotterie. Mich A. Katz. 
Ziehung am 31. Mai 1876. . 

wi i ii > i a evang. Familie Wohn u. Pen 
10 000 Mark fir ein beferes Pen. 5 Hauptgewinne, beſtehend in fünf completen Equipagen, Gef uh H. R. 161 d. Exp b. 81h 
parat zur Wiederbelebung ergrauten 5 7 „Luxus- u. Gebr.⸗ Pferden, Ein Hauslehrer, der Knaben bis 
R am „ 30 5 . « 2» und einſpännigen ele⸗ 0 
e ee e ganten Geſchirren, Sattelzeugen, Reitſättel nc. 


Quarta vorbereiten kann, wird zum 
’ 
„Louis Gehlen’s 


erfolgte 


Den heute Nacht vage es 
Sohnes u 


ir vertr., Pr 
Ude zeigen tiefbetrübt an 
Zeug. Die Hinterbliebenen. 
Die ind findet ſtatt I 
am Mittwoch den I I 


1. April verlangt. A. K. Expedition 
der Poſener Zeitung 
Ein Hofbeamter, der die Buch 


* 


führung mit beſorgt, wird zum $ t ßeren Ma 
Haar- Regenerator de 1. April gefudit. A, B. Gppebition ber Wirfungötre. Cefätige Offerten is: > a 
nter 8 17 
kein zweites von gleichem Sen an 2 e Kr. Kroteſchin. an e “| Am 18. März 1876 in 
die Seite au ſtellen. Preis a F aſche 5 Untersuchungen der Professoren Dr. Liebig, rn = 
4 M. 50 Pf. Ju haben in allen ards t. Frerichs, Dr. Staedler, Dr. Fownes u. A. m. | 
f 8 haben ergeben, dass sich im Blute und in den Ge- 
eren Parfümerie⸗ und Friſeur⸗Hand⸗ lenkconcretionen Rhoumatismus- und Gichtkranker, | 
ungen in Poſen bei J. Caspari, Acid. lithiac. ' voräudet, welche in Folge unter- Carl Bayer. 
Mylius Hotel, fowis in ber Babril bei 200 ee ee zul San Undenfen Bleibt bel und I 
Louis Gehlen, ane be.: Pee d we 2 er e e e ci E 
. gebildet wurde. — Diese Acid. lituiae. zu nen- arnowo ſindet am I. ril cr. ein . 
Friſeur u. Haarkonſervateur in Poſen. unn % e A pe reine aim durchaus gut empfohlener gebildeter Die Subalternbeamten de 
YAUELDRIE he ad und Lungenthätigkeit wieder her 21 K { 4 2 
ür Hautleidende. er An Hodges Heilverfahren und die Rechnungsführer ET re sgerichts zu Kempen. 
Bei allen Arten von Hautausſchlägen Gicht, Rhoumatismus, Steifheit Gunbece Kren: der mit der doppelten Buchfü rung gut. E a 
Pd gene 5 € eu 75 427 Sale 211 0 Nervonschmorz nh Kopf-, vertan fein ser Stellung DA Ein Lokomobil - Führer, Pole, mit Auswärtige Jamilie 5 
5 esichts- E f 8 2 
Srindausfctag, Hase, Ind Sudfieten| Keine Veränderung, der Di berfelbe der polnifchen Sprache möge] guten Zeugniffen, auch mit Schloſſetel u. Nachrichten. 
aber als beſonders probat anerkannte er Piaschs 15 Mark mit 665 Ver tobt: Frl. T md 
Mittel ſendet bei breeticher Angabe e Heinke, Sun cr. Stellung. Adrefien ar mit Hrn. Wilbeim erden a * 
eines dieſer Leiden Nur zu beziehen durch Adminiſtrator. M. Kauſt, Thauer (Poſtſtation) hagen u. Hamburg. Frl. Edith Kind 4 
Mr. Hodges Central-Depot Dom Luſſowo per Thorn. ling mit Lieutenant zur See Fritz OT 


Das Dom. Luſſowo bei Tarnowo 
ſucht per 1. April c. eine gut empfoh⸗ 
lene Wirthſchafterin. 


C. A. Gabler, 
Apotheker in Arnſtein b. Würzburg. 


BVordeaux⸗, Moſel⸗„ 


Plauen bei Dresden. 


fuck Eine Milchpacht 
ucht. Gefl. Offerten erbitte an 


Baudiſſin in Wilhelmshafen. Främ, 
Site She mr Fin! Kaver ven 


10 Mark Belohnung 


wird gefi 


einſie dem r > 2 — =. 7 in ee und Wepper, 
22 rau Stück, Bergſtr. Nr. 9. 9 vom Markte bis zur Sandſtraße verlo agarete Meyer mit Hrn. 5 
Rhein⸗ u. Champagner⸗ Mn 8 RE anzı 4 j Adminiftrator. f renen Zltiskragens in der Exp d. Ztg. Lasker Ih Berlin And 5 — 0, 
in In der Ziemlanin, Eine tüchtige erfahrene Landwirthin,, En verlorener ee Selma Herßſch mit Hrn Theodor gi | 
> eine Landwirthſchaftliches Wochenblatt, welche gut a kann, findet eine befindet ſich Oſtrowekſtr. Nr. 5 in Pofen. kowitz in Berlin und Breslau. 10 ＋ 
empfehlen in rellen Qualitäten bilfigft) 1500, 200% Morgen. a ,,, |Geene Depmel mit Kaufmann RA 
A ) 3. N N 


Vereins für das Großherzogthum Pofen, 


eie; "| Cine kleine hellbraune Affenpinſcher. Map in Grünberg in Schl 
empfiehlt ſich zur Aufnahme von In-| Eine junge Dame im Pupfache er⸗J Hündin ift abheben Ka ine ee ſibdre Waben Co, 
fertionen im Preife von 20 15 roſfahren u, beiber Candesfprachen mächtig, Gesichtshälfte iſt dunkelbraun. Nähe Siem int On a note weden 
Gpallige Petitzeile. Jismianin hatjdie zugleich) tühtige Werkäuferin i re in der Cppedition dieser Zeitung. |, ce. Pillen enabefiper 1 
Eingang gefunden nach dem Königreichjwird engagirt Waſſerſtraße Nr. 1 imf e = = Phi ipp Thomas mit ul 
Polen, Rußland und Galizien. — Die Pupgeihätte N. 430.) ＋ S. N. S. u Au Sn des „ 
Ein Knabe von 14 vis ID A. S. T ae 5 


Annoncen werden angenommen in der Pe 
E i ei 
16 Jahren, mit guter Hano⸗ schreibe schnell nach Schneidemühl S. de ar Da 


H. Neumann, 


Güter⸗Negoeiant, 
Albrechtsſtr. 33. Breslau. 


Ich wohne jetzt wieder Große 
„Butter Gerberſtraße Nr. 51 in meiner 
früheren Wohnung und bitte um ge 
neigten Zuspruch. 


Gebr. Andersch. 


Friſche ſüße Sahnbutter A Pfd. 


Friſche ſchle. Dom. 
a Pfd. 12 Sgr. 


Buchhandlung von N Kamienski & Co fe 
in Poſen, Neueſtraße im Bazar, oder »|d. Sobbe in Frankfurt a. O. Do 7 


; \ F erwarte spätestens den 25. Brief. v. Tippelskirch in Danzig. ug 
a fette Kochbutter & Pfd. nel re = ſcchrift, — ne Gl. 1 Brenn Ber, S b ö 
; eee he ere cee TER { 1 
1 Sgr. 85 cc IT Roc |&mane in Gicensbort va Bigtäfeßg | 


Gr. Ausverkauf. 


Nachdem ich die Reſtbeſtände des 
Waarenlagers der S. Schott ſchen 
Konkursmaſſe käuflich an mich gebracht 


abe, werde ich dieſelben in dem bis⸗ 1. Hauptgewinn 
fake Lokale, Waſſerſtraße 1, zu auf⸗ 10,000 Mark baar. 
DD oo e ee. 
II. E. Griebsch. Im eben 58 Kennel algen, im 
Alle Sorten feinſter Oſter⸗ 2 


Yi 18 auch mein Lager d 0 inkich rele des e ei ss Mark. 
77 lager 4 

e, e doe Stearinlichte ie Generalsigentur 

Mhein⸗ un zur Illumination B. Magnus, Hannover. 


2 2 „ A 1 i i terf 
ein hieſ. größeres Comtoir . 22 II E. CI 19% M. u. T. Eine Tochter ben Herrin Prem e, 
p. 1. April geſucht. Selbſt⸗⸗ ____1.2% M. . |Bendt in Paichim in Medi. ug 
geſchriebene Offerten Neue Betſchule. Lieut. v. Sanden in Dose G. U il 


Krieger-Denſmal- Looſe. 


empfiehlt 
Ziehung am 27. März 1876. 


Oswald Schäpe, 
St. Martin 20. 


Geſucht Wobnungsanzeiger Wronkerſtraße 4. 
5 8 errn Dr, 5 h f e 
e, april ich von 1875. Off. sub H. c. o. 1975 Ein anft. jung. Mann als Lehrling 
A. Luzinski, SE ge u Sn ED re > 4 5 
i Ei} halber iſt Gr. Gerberftr.] Einen tüchtigen Glaſergeſellen braucht[ Maria Batiche, Tochter des Rechts- Marie Schäka, geb. Hey, in Be 
Wilhelmsſtraße 13. Nr. 1 ee a Eduard Weiß. anwalt und Role 5 Bale e Se- er „ 


ſindſ Mittwoch den 2. b. Mete. Gottes. Deter in Neuftadt a. Dofie. G. fr 
3 : Beendigung des regelmäßigen Früh⸗ Arnim, geb. Brentano » La Roche, 
ür meine Oſterliqueur⸗ | 
Jamilien-Nachrichten. Partikulſer Carl Wagner in Reiche, 
n Lübbecke. Frau Her 
Julius 2 5 in Berlin. e, 
i Meklendurg 14 
Von heute ab. S Nie Rechtsanwalt. Angermünde. Kaufmann Carl 11 70 | 
Wronkerſtraße 4. 8 
f ch6 L 
er 1. bierſelbſt, beehre ich mich ganz ergebenſt Restaurant Tunne / 


unter P. Z. in der Expedition |dienftliche Feier des Geburtstages Sr der in Berlin. 41 
dieſer Zeitung 1 8 05 Majeſtät des Kaiſers und Könige nach Geftorben: Frau Claudine 5 N 
STIIRR . „ Frankfurt a. M. Herzoglicher Hm, 
gottesdienſtes Der Vorſtand meiſe Sinn Ven Reber 10 Rand. 

ſtube ſuche ich einen Vertreter ; bach in Schlefien. Ka L. Mi, 

5 Die Verlobung meiner Tochter Ma r „ Kaufmann L. 
Wilh 1 Lat ria mit dem Föniglichen Bberfteſter ee N 25 
elm Z, Kandidaten Herrn Ernſt Hilſenberg Kruter, geb. Guſe, in Meran. 

dem Siegel des hieſigen Ges 1 beebre ich mid) ergeben] anzuzeigen. Apotheker Venzki, geb. Richnom 6 

pte et für 5 Sgr. em nam, Birnbaum, den 16. Bun Pre Berlin. Rechnungsrath 15 

L tz 1 u. Vogler in Ham Eigenes 2 Filiale Moritz in Berlin. Stad. phil. OR 

ilhelm a 1 g. raße 20. Meine Verlobung mit Fräulein mann Emil Rauch in Meran. aal 

Wir empfehlen Stearin⸗ u. Paraffinkerzen April ab zu vermiethen. Näheres beil Zum ſoforliger 2 
eatinzu, ara , Rofenbera. 8 Zum ſofortigen Antritt oder 3 
Arao, U ffinkerzen €. Nofenberg April fucht einen tüchtigen Verkäufer, ang ne nn: in Mötz 1876 da e ge 


8 ück Ein fein möblirtes Zi ft bil. 8 
Rum 15,6, 8 pa Sim . be dd e ge b eee Eat e e ene 
3 Packet, 5 Sgr. ber- und Dominikanerſtr. Nr. 1. Modewaaren und Tuchhandlung. Oberförſter Kand datt und Auftreten des Mimikers, Geſanßs'n 


Ein Sohn rechtlicher Eltern mit den Die Verlobung meiner Tochter Charakter-Komikers Herrn 


empfiehlt zur Illumination Mühlenſtraße 24 f 
5 2 Etage 3 Eugenie mit dem Kgl. Polizei- In- Koch aus Leipzig. „ 
Oswald Schäpe, iſt eine Wohnung ek Zimm. zu v. 540 Caen db, dean ne K ‚Premier-Lientenant Heren ae 7 Uhr. Entree a Perſon * \ 
5 rtin 20. Ein Laden mit der Woh. ug in Posen, beehre ich mich er- 5 
eh m . 0 Mi nung ft im Gange, t ef au " Daterialtwaarens, Eifenz, _|schinst anzuzeigen, B. Jaensch 
Eine Käfere N AM verm. Ferner 1 Wohn. im 1. Stock. äh.][Wein⸗ u. Deſtillationsgeſchäft Bentschen, 18. März 1876. 


in beſter Qualit billigt. 


Gebr. Andersch. 


— 


Die große amerikaniſche eg 


e ee Milch, pro Liter BG u. 9 Rchepf, ver- beim Wirt : Emilie Reinmann irt or ee 
Illuminations⸗Lichte lebt ent 1. April ab an kautionsfä- Artz? Ein abe 67,68. als Lehrling Apothekenbesitzerin. u en und por 
à 4 5, 6, 3 und 12 Stück im Padetihige Käfer 5 nitz bei Trachenberg. mit Schaufenſter u. kleiner Wohnung per 1. April a; o. eintreten. Eugenie Reinmann, zwei grobe brillante Lorftellungen 3 h 
a Bat 50 Bi. emgfiehlt Dom. Cörnitz bei ace. ſiſt umzugshalber vom 1. April d. 8 Herrmann A Kahl Bernhardt Klug ben. Alles Nähere die Anſchlagzett 6 
Guſtar raim, Eine Heine Arbeiterwohnung Schuh⸗ N tr 15 vermiethen. Näheres . „ Verlobte. | Die Direktion 
Schloßſtraße 4. macherſtraße Nr. 16. n der Expedition d. Ztg. Steuſchewo. Bentschen. Posen. . Piekkopf- 


Druckdund Verlag von W. Decker u. Co. (E., Röſtel) in Poſen. 


